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Hören: Wegbeschreibung
Sprechen: Wegbeschreibung; jemanden um Hilfe bitten

Sprechen: etwas beschreiben und bewerten
Lesen: Wohnungsanzeigen
Schreiben: E-Mail

Sprechen: einen Ort bewerten; nach Einrichtungen fragen
Lesen: Blog

Hören/Sprechen: Hilfe anbieten; um Hilfe bitten; auf
Entschuldigungen reagieren

Lesen/Schreiben: E-Mail: Termine vereinbaren und verschieben

Sprechen: Wünsche äußern und über pläne sprechen
Lesen: Zeitungstext
Schreiben: kreatives Schreiben

Hören/Sprechen: Schrnerzen beschreiben; Ratschläge geben;
über Krankheiten sprechen

Lesen: Ratgeber

Hören: Smalltalk
Sprechen: Personen beschreiben; erstaunt reagieren

Sprechen: Bitten und Aufforderungen
Lesen: Tagebucheintrag
Schreiben: E-Mail

Sprechen: seine Meinung sagen; über Regeln sprechen
Lesen: Zeitungskolumne

Hören/Sprechen: über Kleidung sprechen und sie bewerten;
Aussagen verstärken

Lesen: Forumsbeiträge

Sprechen: Gründe angeben; über das Wetter sprechen
Lesen: Blog
Schreiben: Postkarte

Sprechen: Wünsche äußern; gratulieren
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t\

o
E

6
Fl

o
E

73

89

4l vler



WORTFELDER

Institutionen und Plätze
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in der Stadt
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Charakter
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. Regeln in Verkehr und
Umwelt
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Wetter
Himmelsrichtungen
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GRAMMATIK

Lokale Präpositionen + Dativ

Possessivartikel sein - ihr
Genitiv bei Eigennamen

Verben mit Dativ
Personalpronomen im Dativ

ternporale Präpositionen vot nach, in, für

Präpositionen mit / ohne

Modalverb wollen

Imperativ (Sie)

Modalverb sollen

Präteritun war, hctte
Perfekt nicht trennbare Verben
Wortbildung un-

Imperativ (dulihr)
Personalpronomen im Akkusativ
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Komparation
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Wortbildung -los
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Konjunktiv II würde
Ordinalzahlen
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Projekt Landeskunde: 39

Wunschbäume

Ausklang: 40

Ich bin der Doktor Eisenbarth

Moour--Pr-us

Lesemagazin: 53

Montagmorgen, 06.38 Uhr

Film-Stationen': Clips 19-21 54

Projekt Landeskunde: 55

Porträt: DJ Ötzi - Entertainer
und Musiker
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Der Bitte-Danke-Walzer
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Icsemagazin: 21,
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Film-Stationen: Clips 13-15 22

Projett Landeekunde: 23

Blog: Hamburg - das Tor zur Welt

Ausklang:
Ich finde es hier super!
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

lllenschen ist ein Lehrwerk für Anfänger. Es führt Lernende ohne Vorkenntnisse in jeweils
zwei Bänden zu den Sprachniveaus A1, A2 und B1 des Gemeinsamen Europäischen Referenz-
rahmens und bereitet auf die gängigen Prüfungen der jeweiligen Sprachniveaus vor.

Menschen geht bei seiner Themenauswahl von den Vorgaben des Gemeinsamen Europäischen
Referenzrahmens aus und greift zusätzlich Inhalte aus dem aktuellen Leben in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz auf. Das Kursbuch beinhaltet 12 kurze Lektionen, die in
vier Modulen mit je drei Lektionen zusammengefasst sind.

Das Kursbuch
Die 12 Lektionen des Kursbuchs umfassen je vier Seiten und folgen einem transparenten,
wiederkehrenden Aufbau:
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Einstiegaseite
Der Einstieg in jede Lektion erfolgt durch ein ansprechendes,
großformatiges Foto, das oft mit einem ,,Hörbild" kombiniert
wird und den Einstiegsimpuls darstellt. Dazu gibt es erste
Aufgaben, die in die Thernatik der Lektion einführen. Oft
wird die Einstiegssituation auf der Doppelseite wieder aufge-
griffen und vertieft. Außerdem finden Sie hier einen Kasten
mit den Lernzielen der Lektion.

Eil r:; i*..i Doppelseite

F' ' ,,ta Ausgehend von den Einstiegen werden auf einer Doppelseite
:::::.:' neue Strukturen und Redemittel eingeführt und geübt. Das
:' :--. neue Wortfeld der Lektion wird in der Kopfzeile p-rominent
g'E:'=''-- und gut memorierbar als ,,Bildlexikon" präsentiert. über-

-{

sichtliche Grammatik- und Redemittelkästen machen den
neuen Stoff bewusst. In den folgenden Aufgaben werden die
Strukturen zunächst meist in gelenkter, dann in freierer
Form geübt. In die Doppelseite sind zudem übungen einge-
bettet, die sich im Anhang auf den ,,Aktionsseiten" befinden.
Diese Aufgaben ermöglichen echte Kommunikation im Kurs-
raum und bieten authentische Sprech- und Schreibanlässe.

Abschlussseite
Auf der vierten Seite jeder Lektion ist eine Aufgabe zum
Sprechtraining, Schreibtraining oder zu einem Mini-Projekt
zu finden, die den Stoff der Lektion nochmals aufgreift. Als
Schlusspunkt jeder Lektion werden hier die neuen Srruk-
turen und Redemittel systematisch zusammengefasst und
transParent dargestellt.

6 | sechs



VORWORT

Modul-Plus-Seiten
Vier zusätzliche Seiten runden jedes Modul ab und bieten weirere interessante Informa-
tionen und Impulse, die den Stoff des Moduls nochmals über andere Kanäle verarbeiten
lassen.

Icsemagazin:
DVD-Seite:
Projekt Landeskunde:

Ausklang:

noch einmal?

Spiel tr Spaß

Film

Beruf

Diktät

Audiotrainint

Karaoke

Magazinseite mit neuen Lesetexten und Aufgaben zu den Texten
Fotos und Aufgaben zu den Filmsequenzen der illenschen-DVD
ein interessantes Projekt, das ein landeskundliches Thema
aufgreift und einen zusätzlichen Lesetext bietet
ein Lied mit Anregungen für den Einsatz im Unterricht und
kreativen Aufgaben

Die DVD-ROM
Mit der eingelegten DVD-ROM kann der Stoff aus llenschen zu Hause selbstständig vertieft
werden. Sie ist ein fakultatives Zusatzprogramm für die Lernenden, ist passgenau mit dem
Kursbuch verzahnt und bietet viele interessante und interaktive Lernangebote.

Folgende Verweise führen zur DVD-ROM:

interessant? ... führt zu einem Lese- oder Hörtext (mit Didaktisierung) oder Zusatz-
informationen, die das Thema aufgreifen und aus einem anderen
Blickwinkel betrachten

... hier kann man den KB-Hörtext noch einmal hören und andere
Aufgaben dazu 1ösen

... führt zu einer kreativen, spielerischen Aufgabe zum Thema

... führt zu einem Minifilm, der an das Kursbuch-Thema anknüpft

... erweitert oder ergänzt das Thema um einen beruflichen Aspekt

... führt zu einem kleinen interaktiven Diktat

... Automatisierungsübungen für zu Hause und unterwegs zu den
Redemitteln und Strukturen

... interaktive übungen zum Nachsprechen und Mitlesen

Die DVD-ROM-Inhalte sind auch über den Lehrwerkservice unter www.hueber.delmenschen
zugänglich. Der Zugangscode lautet: e69bb a9 562

Im Lehrwerkservice finde Sie außerdem zahlreiche weitere Materialien zu.iylenschen sowie
die Audio-Dateien zum Kursbuch als mp3-Downloads,

Viel Spaß beim Lernen und Lehren mit Menschen wünschen Ihnen

Autoren und Verlag

sieben | 7



Ergänzen Sie den

Vorname:

Fa m ilien na me:

;{,' i i: i'{ il15;;i ilij:'

Fragebogen und stellen Sie dann lhre Partnerin / lhren Partner vor.

Ausbild u nglBeruf:
Fam ilielAlter:
Das mag ich gern:
Das mag ich nicht so gern:

Ich heiße Torn.

Ich studiere
Architektur.

Sprachen:

Hobbys:

Wie heißt du?

.J

Lüdrrdl',Jäj
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Wir suchen das Hotel Maritim.

lr a
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lm Auto

Sehen Sie das Foto an, hören Sie und kreuzen Sie an. Was ist richtig?

1 Die beiden suchen etwas.
2 Die Frau sagt, der Stadtplan stimmt.
3 Die Frau macht den Navigator an.

Hören Sie noch einmal. Wer sagt das? Die Frau (F),
der Navigator (N) oder keiner (k)?

1 Nach 600 Metern bitte rechts abbiegen. I
2 Fahr geradeaus weiter! I
3 Bitte links abbiegen. I
4 Bitte wenden Sie. I
5 Fahr zurück! -

i*- -'- ''' "* -'-:------*1
. 1000 Meter (m) = i: 1 Kilometer (km) i

r:-
ldl
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neben

AB |- Der Blick von oben. Was sehen Sie hier?

Der Stab ist ...
A an dem Würfel.
B übor der Pyramide.

F

G

H

I
der Pyramide.
dem Würfel.
dem Würfel.

Sehen Sie das Bildlexikon an und ergänzen Sie.

=+ +or=F%= + -
den Würfeln.
dem Würfel.
dem Würfel.
dem Würfel.

n
r Würfel T

o Stab&
Pyramide

c
D

E

or I- In der Stadt. Was ist was? Ordnen Sie zu.

ffi|'g;rBahnhof|e.Dom|(o.a.nk|i5).Restaurant|
,.6.r r p651 | ill o Polizei | @ o Ampel I r$ r Brücke I QD. Caf6-

x o, l- Hören Sie das Gespräch im Auto weiter und kreuzen Sie an.

a

b
c

richtig
Die beiden suchen ein Hotel. ,r 'i

Der Mann hilft. Er kennt das Hotel. l

Die Frau sagt, das Hotel ist in der Nähe.

helfen
ich helfe
du hilfst
erlsie hilft

falsch

i-'r

,." 
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c
>303 f Wo ist das Hotel?

a Hören Sie das Gespräch weiter.
Tragen Sie den Weg und das Hotel in den Plan in 3 ein.

b Hören Sie noch einmal und kreuzen Sie an.

1 Das ist in . j der i) die Stadtmitte.
2 Ach, das ,Maritim' ist ' ': in das '- ) im Zentrum?
3 Ja, zwischen l.l dem : der Bahnhof und dem Dom.
4 Dann kommen Sie unter ..,: eine . ., einer Brücke durch.
5 An (-) der (-l die Ampel fahren Sie nach links.
6 Vor O dem '.) das Restaurant fahren Sie nach rechts.
7 An () die (j den Caf6s fahren Sie vorbei.

c Lesen Sie die Sätze in b noch einmal und ergänzen Sie.

Nominativ
o derlein Bahnhof
o das/ein Restaurant
o dieleine Ampel

t die/ - Caf6s/Häuser
I
I!-

Dativ
vor de.t' einem Bahnhof

einem Restaurant
einer Ampel

- Caf6s/Häusern

auch so bei: auf, an, neben, hinter, zwischen,
über, unter, in

in dem = im
an dem = am

l- Wo ist laura? Arbeiten Sie auf Seite 73.

o, l- Wegbeschreibungen. Ordnen Sie zu.

trrtscHdi3trrg| | lch bin auch fremd hier. I Können Sie mir helfen? | ... einen/zweil... Kilometer
geradeaus. Und dann sehen Sie schon ... lWo ist denn hier ...? | Kennen Sie ,..? lWenden Sie. I

Das ist in der Nähe (von) ... I lch suche... lTrotzdem: Dankeschön! lTut mir leid. lch bin nicht
von hier. lSie biegen rechts/links ab. lSie fahren/gehen geradeaus / nach rechts / nach links. I

... die nächste Straße rechts/links. I Sehr nett! Vielen Dank!

l- einen Weg beschreiben: Wie gut ist lhr Gedächtnis?

Wog- nicW kancn

h+tLhvldiS!@ ..

Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 74.

elf I tt f::,13ä'*



>304 a Welche Sätze sind höflich? Hören Sie und kreuzen Sie an.

1 Entschuidigen Sie bitte. Kann ich Sie etwas fragen? Wo frnde ich das Caf6 Schiffer?
2 Entschuldigen Sie. Haben Sie einen Moment Zeit? Kennen Sie das Caf6 Schiffer?
3 Hallo, Sie! Helfen Sie mir! Ich suche das Caf6 Schiffer.
4 Hallo! Wo ist denn das Caf6 Schiffer?
5 Entschuldigung. Eine Frage bitte: Wo ist denn das Caf6 Schiffer?

AB I Jemanden um Hilfe bitten

Sie kennen den Weg nicht.
Bitten 5ie nun höflich um Hilfe.

Wo? --+ Lokale Präpositionen mit Dativ

Nominativ Dativ

Wo ist das definiter
Hotel? Artikel
Es ist ..,

r das/ein neben dem Caf6.
LAIE.

Entschuldigung.
Eine Frage bitte: ...

'e
'6

=

Da ist ...

o der /ein neben dem Dom. einem Dom.
Dom.

jemanden um Hilfe bitten

Entschuldigung! | Entschuldigen Sie
(bitte). I Können Sie mir helfen? | Kann
ich Sie etwas fragen? | Haben Sie einen
Moment Zeit? | Eine Frage bitte: ...

nach dem Weg fregen

Kennen Sie / Wo finde ich ...? | Ich suche ...

rich bedaatea und darauf reaglerca

Sehr nett! Vielen Dank! | Ach so. Schade.
Trotzdem: Dankeschön!
bltte, gern. I Kern ProDlem.

dea Weg berchreibea

Sie fahren zuerst Seradeaus und dann nach
rechts. I Sie biegen rechts,rlinks ab. I Sie
fahren die nächste/zweitel... Straße links/
rechts. I Das ist in der Nähe von ... I Sie
fahren zwei Kilometer geradeaus.
Wenden Sie. I Sie gehen/fahren zurück. I

Und dann sehen Sie das Hotel / ... schon.

den Wqg aicht kennea

Nein. Tut mir 1eid. I Ich bin auch fremd
hier. I Ich bin nicht von hier.

KOlner uom

indefiniter
Artikel

einem Caf6.

einer Post.rdie/eine neben
Post.

Da sind ...

die/-
Banken/
Häuser.

der Post.

neben den Banken/ - Banken/
Häusern. Häusern.

cuch so: aul an, vor, hinter, zwischen, über, unter, in
! indem=im andem= am

Bahnhof Hotel Sacher

LZ I Zri/Ou



\rVi e f-r

*.-,"3
:e:

n

:-.

f\-/

ä.\-f '.- - .Ä
t - -..r, v
l, r't it1

-, Ev

"' "' ,.j

.,a/ .

!ehen ..(ie

i,,t I i, i :, i.

SLj ara,t i, 
r

Seherr 5,''

B,iC an und hirren Sie
r)i 1,- \ -:.,-' e ,,r",,e,.( i , t L ,< ., t .-, I l r "

; f ,i--I i)irta'':.Fri'1,,' I \l"i,i1 l',' :

,r;,,rrr rui dern Eiid an Zrr

:

\^/e nt p.,i s t t. dnt?



a Carten

>306 lil;$ Elena, Maria und ,,Glückstadt". Hören Sie und kreuzen Sie an.

a Elena und Maria

b Otto ist

c Vanilla ist

d Elena und Maria
meinen: Otto braucht

4 Was ist denn mit Ottos Frau? -
5 Aber von wem sind denn dann

b Ergänzen Sie.

. , Ottos Frau.

'I eine Frau. i Genitiv

., keine Frau. : :["^iJffi*üä="o*"

_ __. r Garage.l,"PPg

o' l-lf$ Wie heißen die Zimmer?
Notieren Sie die Buchstaben.

rlt e Kinderzimmer | .' r Wohnzimmer I

.- r Küche | .- o Arbeitszimmer I

' . Schlafzimmer | .Badl

r Toilette ; o Flur l

r Erdteschoss | . o erster Stock

Akhusativ a
Ich mag... \:,,Ä

seinen Balkon.

I spielen ein Computerspiel.
wohnen auch in Glückstadt.

Single und hat keine Kinder.
. geschieden und hat zwei Kinder.

1 Ottos Nachbarin.

AB

c
.E

>306

o, F-, Und rechts ist sein Wohnzimmer.

a Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie sein, seine oder seinen.

1 Da oben ist gain Balkon. Und da hinten ist Garage - und
2 Und
3

Haus? Wie findest du Ottos Haus?
Haus finde ich schön. Aber

Auto.

Nominativ
Da ist ...
a

Garten mag ich nicht so.

Frau? Otto hat keine Frau.
Kinder?

oben

hinten. seln
a

i ua slno ...

selne

Ich mag ...
seine

Haus.

Garage.

Kinder.

F!T!;l$" 14 ; vierzehn



o Fenster o Erdgeschoss erster a Stock

Nominativ ??
o ih r Balkon 't

i o ihr Haus

I o ihre Garage
5 ihre Blumen

a Keller

I
I

Ich finde ... interessant/langweilig/...
... mag ich besonders / gar nicht / nicht so.

Aber/Und ... sieht toll / ... / nicht so schön aus.

Akkusativ
ihren

Lesen Sie die Anzeigen noch einmal. Was passt zusammen? Markieren Sie die Wörter in
den Anzeigen und ordnen 5ie zu,

1 Nebenkosten J 2 Vermieter 3 möbliert 4 Miete

a Man bezahlt sie jeden Monat für seine Wohnung oder sein Haus.

b Die neue Wohnung ist nicht leer. In der Küche stehen z.B. ein Tisch und Stühle.
c Das ist eine Person oder eine Firma. Sie vermietet die Wohnung oder das Haus und

bekommt die Miete.
d Man bezahit sie zusammen mit der Miete, zum Beispiel für Wasser, Müll oder Licht.

nr I sein und ihr

a Wie finden Sie Ottos Haus? Sprechen Sie.

r Wie findest du Ottos Garten?
I Seinen Garten mag ich nicht so.

Aber sein Haus ist schön.

b Und wie finden Sie Vanillas Haus?

I Vanillas Haus ist gemütlich.
r Ihren Garten mag ich besonders.

! | Gegenstände beschreiben. Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 75.
':

An I Der,,Glückstadt"-Wohnungsmarkt

a Überfliegen Sie die Anzeigen und notieren Sie:

1 Wer sucht eine Wohnung ,/ ein Haus? 2

A1
Glückstadt/Stadtmitte. Schöne 2-Zimmer-Wohnung
(54 m'?) im 3. Stock (Aufzug!) mit Küche, Bad und
Balkon. Eigener Stellplatz in der Tiefgarage. 400 € plus

120,00 € Nebenkosten. Sofort frei. braun@ab-immo.com

B-
Polizistin sucht dringend lrh- bis 2-Zimrner-Wohnung
in Glückstadt/Stadtmitte oder Nord, ca. 40 bis 50 m,
(nicht über 500 € inkl.). Gern auch möbliert. Kontakt:
gittiweiß@polizei-glückstadt.org

c
Blumenstraße 12. Nettes kleines Haus, 120 m2, 4 Zi.,
Küche,2 Bäder. Schöner großer Garten (700 m'?!).

Miete 880 € plus NK (200 €). Kontakt: vanilla@btx.net

Wer bietet eine Wohnung / ein Haus an?

D-
Glückstadt-Süd. Apanment, 32 m2, im EG. Iüohn- und

Schlafraum plus Küche (mit Kühlschrank und Herd).

Monatsmiete: 320 € inkl. NK. braun@ab-immo.com

E-
Super! Wohnen wie auf dem Land

und doch mitten in der Stadt: WGM -
rJüohnpark Glückstadt Mitte. Nur noch

11 Wohnungen frei. 30 bis 70 m'z /
Warmmiete 360 bis 880 €/Monat.
lhr Vermieter: Glückstadtbau AG.

Tel.34758

m'= der Quadratmeter

! | Wie sieht lhrTraumhaus äus? Arbeiten Sie zu zweit auf Seite76.

fünfzehn I 15



SCHREI BTRAI NI NG

IEI m":n" neuewohnung
Sie sind gerade umgezoten und schreiben eine E-Mail an eine Freundin / einen Freund.

a Wie ist lhre neue Wohnung? Ergänzen Sie.

,--Größe?

,,-- das Bad: kein
tetativ? / Fenster

\

oositiv? -- die Küche:
sehr groß

In welcher Reihenfolge wollen Sie die Punkte aus a erwähnen? Sortieren Sie.

Wählen Sie eine Anrede, passende Sätze und eine Grußformel und schreiben Sie die E-Mail.

liebe/Lieber ..., I Hallo ...,
ich bin umgezogen. Meine llllohnung ist ... m2 groß und kostet ... I

Sie hat eine Küche / ein Bad / ... I

Toll ist: Die Küche / Das Wohnzimmer hat/ist ... I

Leider hat das Bad / ... kein Fenster,/ ...
Herzliche Grüße I tiebe Grüße lUele Grüße

GRAMMATIK KOMMUNIKATION

b

C

g

E

0ttos Nachbarin =
Vanillas Garten

die Nachbarin von Otto
der Garten von Vanilla

Das Haus ist großlklein und hat sieben/... Zimmer.

I Im Erdgeschoss / Im ersten Stock sind drei Zimmer.
Hier vorne linke ist die Küche / das ...
^- 

L !---- t,-Da hinten ist seine Garage / ihr ...
j Neben dem Haus ist eine Garage.

I Ich finde ... interessant 4angweilig/...
i .. . mag ich besonders / gar nicht / nicht so.

I Aber/Und ... sieht toll / ... nicht so schön aus.

Da ist ...8t
o Küche , seine

- - - l.-, -.-- -. --

Da sind ..,

o Kinder i seine

seinen ,ihren, ihr

ihr

ihre

I

i
l

. Garten I sein
'-': _-

. Haus i sein

ftEt]f 16 | sechzehn
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ohnt das Leben!

3Q7 t2

Was

Was

Text
Foto

sehen

passt?

I Der Blick aus meinem Fenster.

5ie auf den Bildern? Hilfe

Hören Sie u nd ord nen Sie

1234

a

b

fi nden Sie im Bildlexikon.

zu.

c-:'{

2 f- W"t sehen Sie aus lhrem Fenster? Mögen Sie den Blick?

; C"fal . Par< . Hafen ' Straße Meer '..

Ich sehe eine Straße. lch rnag

den Blick nicht so gern. Was

siehst du?

siebzehn I 17



. Altstadt . Geschäft /. Lad€n

AB l-fl überfliegen Sie Marlenes Blog.

a Worüber schreibt Marlene? Kreuzen Sie an.

über ihre Stadt über ihr Stadtviertel

Zu welchen Themen finden Sie Links?

Notieren Sie. Nicht alle Wörter passen!

Reisebüro I Kino I Film I Bibliothek I Schule lJugendherberge I Museum I

Friseur lWetter I Glückstadt I Fotos I Restaurants I Rezepte lTheater

über ihre Straße

Koieehüro, .

AB lfl Mein lieblingsviertel

a Lesen Sie den Blog und die Kommentare noch einmal. Was ist richtig? Kreuzen Sie an.

1 Giesing ist ein Stadtviertel in München.
2 Marlene wohnt sehr gern in Giesing.
3 In Giesing wohnen keine Ausländer.
4 In Giesing gibt es leider nur sehr wenige Geschäfte.

In Giesing wohnt das Leben! 21.Juni

Seit einem halben Jahr lebe ich in München, in
meinem Lieblingsviertel Giesing. Giesing ist
ganz normal. Giesing ist nicht toll. Giesing ist
nicht,in: Und genau das gefällt mir so gut. Hier
leben Alte und Junge zusammen, Arbeiter und
Studenten, Deutsche und Ausländer. Der Stadt-
teil gehört uns allen und hier finden wir auch al-
les: Es gibt Läden, Werkstätten, viele Kneipen
und Restaurants. lch wohne mit meiner Familie
in derTegernseer Landstraße.Von hier aus kom-
men wir überall sehr gut zu Fuß hin: Der Kinder-
garten ist gleich um die Ecke, zur Schule ist es

auch nicht weit, mein Friseur ist im Nachbarhaus und zur Post sind es keine

50 Meter.lch saglja: Giesing istganz normal und dasfinde ich superso!

Kommentare

Hallo Marlene!Gratuliere! Dein Blog gefällt mir. Und deinText über Giesing hilft mir sehr.
lch möchte nämlich bald in München studieren. lch habe noch keine Wohnung dort,
aber vielleicht kenne ich jetzt ja schon mal den richtigen Stadtteil. Eine Frage noch:
Gibt es eigentlich auch ein Kino in Giesing? lch danke dir!

-Cfaudia aus Essen" 26. Juni um 22:l2 Uhr Antworten

Ja, Giesing ist schon okay. Aber so toll ist es nun auch wieder nicht. Andere Stadtteile
sind auch schön. Mir gefallen die Maxvorstadt und das Lehel sehr gut.

"feddybär" 28. Juni um 16:43 Uhr Antworten

THEATER
IMTURM
wwat tttie

Al(tuelles

10.000 Euro für
Bücher!Wir helfen
unserer Stadtteil-

bibliothek.

EineJugend-
herberge für
Giesing:Hermann
Schrader dankt der

5tadt München.

"lch liebe diese

Landschaft!"Meer
und Beroe auf
Korsika.l2 Fotos

und ein Text von
LarsTrockau.

"Hunden Bäume

sind noch kein wald'
- Der neue Film von
Sam Jung läufr ieta
im Kino.

München-Wettel
(Regen oder Sonne?)

Hermir Küche
(Tolle Kochrezepte!)

Glückstadt-Fanseite
(Für alh,Glückstadt'-Sphler)

WR wächteneisen

Meer? 

E!
I*.''

O"r,r!
Berge?

Kommen Sie einfach zu uns!

Wir helfen lhnen weiter.

Reisebüro Wächter

www.waechterreisen.de

mtrmEl 18 | achtzehn



a KinderSarten r Schule

IT

o.Jugendherberge r Bibliothek

Lesen Sie den Blog noch einmal. Was gibt es in Giesing?
Was davon gibt es auch in lhrem Heimatort /
in lhrem Stadtviertel? Notieren Sie.

Was meinen Sie? Kreuzen Sie an oder schreiben Sie selbst etwas.
Vergleichen Sie dann mit lhrer Partnerin r/ lhrem Partner.

Marlene
1 kauft gern ein.
2 liebt die Ruhe auf dem Land.
3 ist gern allein.
4 hat Kinder.

3 Ich danke dir.
4 Das hilft mir.

findet Einkaufen nicht so wichtig.
lebt gern in der Stadt.
ist gern unter Menschen.
hat keine Kinder.

Mein lfotmator"t

Xc

.9

.t--
a

Xc

-9

Das gefillt mir.

Was bedeuten die markierten Wörter aus dem Blog? Ordnen Sie zu.

1 Der Stadtteil gehört uns allen.-\ a Das ist wichtig für mich.
2 Das gefällt mir. \.- b elle sind hier zu Hause und können sagen:

,,Das ist mein Viertel."
c Das finde ich gut.
d Vielen Dank für deine Hilfe!

Welche Personalpronomen stehen bei den markierten Wörtern? Ergänzen Sie.

Personalpronomen
er/es/sie

ihm/ihm/ihr

danken, helfen ...

Urlaubsorte bewerten: Wem gefällt was? Arbeiten Sie auf Seite 73.

lhre Partnerin / lhr Partner arbeitet aufSeite 77.

Nominativ ich

Dativ
Das sefällt mir

cuch so noch: gehören,

du ihr sie/Sie

a".h ihnpn /Thnpn

I Stadt und Natur
Arbeiten Sie zu zweit. Lesen Sie den Blog noch

einmal und suchen Sie Wörter zu den beiden Themen.

,'B I Was ist lhr Lieblingsviertel?
Machen Sie Notizen und erzählen Sie dann im Kurs.

- Was gefä1lt Ihnen (nicht) an dem Viertel?

- Was gibt es in dem Viertel? Was fehlt?

- Was für Leute wohnen da?

*t*
lädon

ln dor Naltr: LandetAaft,

Menq Wald, ...

In der 9tadt: Lädor, ...

Nevbav

Knollon, Mu?zn'

neunzehn I 19



MINI-PROJEKT

El Wi" gut kennen Sie die anderen aus threm Kurs?

a Was möchten Sie von den anderen wissen? Machen Sie einen Fragebogen und tauschen
Sie ihn mit einer anderen Person.

Beruf I Sprache I Hobby I Farbe I Obst I Computerspiel I Buch I Urlaubsort | ...

1

2

3

4
5

6

7

8

Mein Lieblingsrestaurant:
Meine Lieblingsstadt:
Mein Lieblingsfiln:
Mein(e)
Mein(e)

Beantworten Sie die Fragen und notieren Sie lhren
Mischen Sie dann alle Fragebögen.

Ziehen Sie einen Fragebogen und erzählen Sie.
Die anderen raten: Von wem sind die Antworten?

Namen auf dem Fragebogen.

Das Lieblingsrestaurant heißt
-*..- 

"Cantina 
M6xico". Die Lieblings-

.E

I

g

In ... gibt es leider nur sehr wenige Geschäfte /...

dir.

ihrtr.

Das

Das

Das

Ich

GRAMMATIK

ich imir
-----i

du ldir
er/es :ih-

sie rhr

wir uns

KOMMUNIKATION

Was gefdllt lhnen/euch (nicht) an dem Viertel?

@E 2o I nannzig

danke



Der Eng[ische Garten in München ist mehr a[s 200

Jahre att und er ist seit 1792 für aL[e Menschen ge-

öffnet. Wir finden das heute ganz norma[, aber im
18. Jahrhundert war es noch etwas Besonderes. So

viel,Votksnähe war in den meisten Ländern Europas

näm lich noch nicht übtich.

Engtischer .Garten ? Gärten sind ja meist ziemIich

klein. Wlr sprechen hier aber von einem Park mit

mehr als vier Quadratkilometern F[äche. Und dieser

Park tiegt auch noch mitten in der Großstadt. Vom

Stadtzentrum am Marienplatz sind es nur etwa 800

Meter und schon ist man im Grünen.

lch möchte meinen Spaziergang aber woanders

starten und fahre vom MarienpLatz zuerst maL vier

Stationen bis zur Haltesielle Münchner Freiheit. Von

dort gehe ich dann in etwa zehn Minuten zu Fuß zum

Kleinhesseloher See. Der Biergarten am Seehaus ist

sehr schön, aber für eine Pause ist es noch ein biss-

chen zu früh. A[so weiter.

LflSEfuiiAGAZITi

Von Ludger Haring

Jetzt gehen wir noch etwa 800 Meter in Richtung

Stadtmitte und kommen zum Japanischen Teehaus.

Seit 1972 haben München und das japanische Sap-

poro eine 5tädtepartnerschaft. Das Teehaus ist ein

Zeichen für die Freundschaft der beiden 0tympia

stä d te.

! ,."

U: Mu fchner Freihert

;)
i

U:Gr5cl.sl.aße

U:Universität

. _\. 1

:

So, mein Spaziergang

ist zu Ende. Wir haben

noch nicht einmal30 Pro-

40 zent vom Englischen Gar-

ten gesehen. Aber sicher

verstehen Sie schon jetzt:

Er ist mein Lieblingspark tn

München.

35

t0

t5

B Iick vom Monopteros Chinesischer

Turm

Nach einem Kilometer komme ich zum Chinesischen '

Turm. Den finde ich besonders tott. Er ist 25 Meter

hoch und ganz aus Holz. Auc h hier g ibt es einen Bier-
garten. Er hat 7.000 Sitzptätze und ist bei Einheimi-

schen und Touristen sehr beIiebt. ManchmaI spie[t u' 0deonsPtal2

im Turm eine bayrische Btasmusik für die Gäste.

Noch einmal 300 Meter weiteT kommen wir zu

meinem Liebtingsptatz: zum Monopteros. Das u MarenpLarz

ist ein griechischer TempeI auf einem Hüget.

Von dort oben hat man einen super B[ick auf

die Frauenkirche und das Zentrum.

I Ludgers Spaziergang. Lesen Sie den Text, zeichnen Sie Ludgers Weg in die Karte

ein und ordnen Sie die Bilder zu.

E Und Sie? Haben Sie einen Lieblingspark oder einen Lieblingsplatz? Erzählen Sie.

Monopteros Teehaus KLeinhessetoher See

einundzwanzig | 2I



FILM-STATI0NEN clips 13-15

> cr;p r3 [ Wo ist denn der Goetheplatz? - Sehen Sie den Film und sortieren Sie.

200 Meter geradeaus

an der nächsten Straße links und sofort
wieder nach rechts

50 Meter geradeaus

an der Ampel nach links

und da ist der Goetheplatz

an der Ecke nach rechts

' noch mal 400 Meter geradeaus

Superwohnung. - Sehen Sie die Reportage und

1

>clipra I beantworten Sie die Fragen.

1 Was sagt Frau Möllemann?

a Wie ist der Flur?

b Wie ist der Blick aus der Küche?

c Wie fi.ndet sie das Wohnzimmer?

d Was kann man in dem Viertel gut machen?

e Wie schläft sie im Schlafzimmer?

Möchte Herr Waurich die Wohnung mieten?
Und Sie? Wie finden Sie die Wohnung?

>criprs fl Grüezi in Bern. -Was ist richtig?SehenSiedie Reportage und kreuzenSiean.

a Bern hat
150.000 130.000 120.000 Einwohner.

b In Bern spricht man
Hochdeutsch. Französisch. Berner Deutsch.

c Der Zytglogge (Zeitglockenturm) ist
500 700 800 Jahre alt.

d Im Berner Wappen sieht man
einen Hund. einen Bären. ein ,,B".

roEffiß 22 | zweitndzwanzig



PROJEI(T LANDESI(UNDE

II Lesen Sie Jans Blog und kreuzen Sie an: richtig oder falsch?

Hamburg- das Tor zur Weh
Meine Lieblingsstadt ist Hamburg, lch bin oft dort und besuche Freunde. Die Stadt hat
1,8 Millionen Einwohnerund liegt in Norddeutschland an der Elbe.In Hamburg gibtes
alles: Kunst und Kultur, Restaurants und Bars, Läden und Geschäfte - und vielWasser.

lhr wollt Hamburg besuchen? Das müsst lhr sehen:

1 Hamburg am Wasser
Besonders spannend sind der Hafen mit den Container-
schiffen aus der ganzen Welt und die Speicherstadt. Dort
lagern Waren von den Schiffen: Kaffee, Tee, Gewürze,
Kakaq elektronische Produkte, Teppiche und vieles mehr.
Aber es gibt auch Museen, Ausstellungen, Lesungen und
Theateraufführunoen.

2 Hamburg von oben
Die Kirche St. Michaelis (die Hamburger nennen sie,,Michel") ist das Wahrzeichen von Hamburg.
Der Blick vom Kirchturm (132 Meter hochl) auf die Stadt und den Hafen ist einfach toll!

3 Hamburg am Abend
Natürlich gibt es in Hamburg überall viele Kneipen. Besonders gern
mag ich aber die Atmosphäre am Großneumarkt, das ist ein Platz
in der Hamburger Neustadt mit Kneipen, Cafds und Restaurants.

Vielleicht sehen wir uns irgendwann mal?

Ewa aus Krakau

Danke für dieTipps, Jan! Dein Blog gefällt mir gut. Hamburg kenne ich noch nichl aber jetzt möchte ich
unbedingt hin und den Hafen sehen. Antworten i

fase&r$rfÄ.'rä.r- .-.*- "*,-.*;

richtig
a Hamburg liegt an der Nordsee.
b Jan lebt in Hamburg.
c Die Speicherstadt ist das Wahrzeichen von Hamburg.
d In der Speicherstadt gibt es keine kulturellen Veranstaltungen.
e Vom Michel hat man einen sehr schönen Blick auf die Stadt.
f Am Abend geht Jan gern zum Großneumarkt.

E Unsere Lieblingsstadt

a Arbeiten Sie zu zweit: Wählen Sie lhre Lieblingsstadt und machen Sie Notizen zu den Fragen:

1 Wo ist die Stadt und wie groß ist sie?
2 Wie oft sind/waren Sie dort?
3 Welche drei Sehenswürdigkeiten/Plätze/... gefallen Ihnen besonders gur?

b Schreiben Sie einen Blog wie in l. Suchen Sie auch passende Fotos im lnternet.

c Lesen Sie die Blogs der anderen Kursteilnehmer und schreiben Sie einen Kommentar dazu.

dreiundzwanzig | 23 ililW



AUSI(LANG

I lch finde es hier suoer. Der Ort ist sehr schön.

Wir haben ein Zimmer mit Blick aufs Meer.

Das Essen ist gut. Die Leute sind nett.
lch liebe diese Landschaft. Hier gefällt es mir sehr.

Und wie findest du es hier? lst es nicht toll, hm?

Nein, es gefölh mir nicht.

Konn j*zt, ich nöchte gehen.

Wos? Es geföllt dir nicht?

lch konn dos nicht verstehen.

x o E Suchen Sie sich eine Partnerin ,/ einen Partner.
Hören Sie die Musik und lernen Sie die Tanzschritte.

LIJ
o-
=

LIJ

-
LI-J

LI-J
ö
z.
lJ-

-

lch liebe die Geschäfte in der Friedrichstraße.

Ruf uns mal ein Taxi! Da fahren wir jetzt hin,
lch glaube, ein Friseur ist da auch gleich um die Ecke.

Ach, mein Schatz, ich finde es so super in Berlinrt

Und du, Schnucki? Findest du es auch so schön hier?

Die Stodt geföllt mi nicht.
lch möchte sie nicht sehen.

Berlin gefölh dir nicht?

Ich konn dos nicht verstehen.

\$ C, ttr ftl
nach links nach rechts nach vorne nach hinten

Hören Sie das Lied und lesen Sie den Text.

Entscheiden Sie: Wer von lhnen ist lieber am Meer (Strophe 1)?
Wer lieber in der Stadt (Strophe 2)?

Lesen Sie den Liedtext zu zweit laut vor. Betonen Sie dabei, was lhnen
gefällt und was nicht.

>: r E Hören Sie das Lied noch einmal und singen oder tanzen Sie mit.

>:u E
a

b

l[dUE 24 | vierundzwanziS



Wir haben hier ein Problem.

{-x
\... i

,tl

--:,- d

'.r- t

rlo

[-- Wat war denn das jetzt?

Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Wer sind die Personen?

Wo sind sie? Was ist das Problem? Erzählen Sie.

Cäste l(oileSen Ceschwister ... im Hotel in einer Firn'a ...

{,,r7-o,.l ;". 
'1rl. n i,'11 1611'- _-ö -'__ _ _-_

Mit wem möchten Sie im Aufzug
stecken bleiben? Warum?

Wie geht die Geschichte jetzt weiter? Was meinen Sie?

a Was machen die be ide n jer zr ?

b Wie geht es den Personen?

tulit Gcorge Clooney ,/ ...

l)rrr/ Di e rrrirchte ich gern
l<r-:rr nerrLernen. ...

Sie warten.
Sie sind genervt.

)1e rulen H1lre.

Sie haben Angst.

'_"'_''_'""""'- _'



a Fernseher

> i 16 fE Was ist richtig? Hören Sie das Gespräch weiter und kreuzen Sie an.

a Die Hotelgäste '--., tun nichts und warten. I ) rufen Hilfe.
b ,'-', Der Techniker ; -. Nur die Aufzugfi.rma kann den Aufzug reparieren.
c Die Aufzugfirma kommt in einer Stunde. i.', in einer halben Stunde.
d Der Techniker macht ,.. nur die Klimaanlage und das Licht

( ) die Klimaanlage, das Licht und die Musik aus.

AB lE Was kann ich für Sie tun?

un ftlfo bi't*on

>i16 a WelcheSätze hören Sie im Gespräch? Hören Sie noch einmal und markieren Sie.

Entschuldigen Sie, die Heizung funktioniert nicht. Können Sie einen Techniker schicken? lWas
kann ich für Sie tun? | Wir haben ein Problem hier: Der Aufzug steckt fest. I lch kümmere mich
sofort darum. lWir brauchen lhre Hilfe. Der Fernseher ist kaputt. I lch komme sofort. I lch kann

das nicht selbst reparieren. Tut mir leid, das kann wohl nur die Aufzugfirma machen. I Kann ich
lhnen helfen? | Entschuldigung können Sie mir helfen? | Eine Bitte noch: Können Sie die Klima-
anlage ausmachen? Es ist sehr kalt hier.

b Ordnen Sie die Sätze aus a zu.

e

I nilP an.iilatva / auf äittelrt rvavpron

I ta', f"nn das nicft eol4t ropanoron. Ttt nir leid,
I da< kann twhl nvr dlp ...

,.3- a
€
'a

b

ä

Ein Telefon finde ich nicht so

wichtig. Ich nehme ja mein Handy
immer mit.

AB lftl Rollenspiel: im Hotel um Hilfe bitten. Arbeiten Sie zu zweir auf Seite 78.

6

AB fEl Was ist lhnen im Hotel nicht so wichtig?

Machen Sie eine Liste mit fünf Dingen. Hilfe finden Sie
im Bildlexikon.

Vergfeichen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner.

Mcino Tarltorin / Mcin Tartvicr

1

7

t
+

t

Tol<-fun

fovneehor

Klinaanlago
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ElD @@HEI
. Handtuch a Bademantel

Hallo Martin,

leider kann ich heute Abend doch nicht
kommen. lch hatte Probleme mit dem
Internet. lch habe also leider heute noch gar
nicht gearbeitet @. Das muss ich nun heute
Abend machen. Können wir den Termin
verschieben? Von Mittwoch bis Freitag bin
ich auf Geschäftsreise und ab Montag bin
ich für eine Woche im Urlaub. Passt es Dir
am Wochenende?

Liebe Grüße Julia

Markieren SieJtir, noch,wr und in in
den E-Mails und ergänzen Sie.

Waan?+
Zeitpunkt in der Zukunft

einem Monat
einem Jahr

Stunde
zwei Wochen

Lesen Sie die E-Mails noch einmal
und kprrigieren Sie die Sätze.

1 $lia möchte den Termin mit Martin üorger verschieben, hovlo
2 Sie möchte Martin am Freitag treffen.

1 Petra geht am Dienstag zu Massimo.
2 Sie möchte mit Fred um 18.30 Uhr tanzen gehen.

L Frau Wegele ist im Aufzug.
2 Frau Wallner kommt pünktlich zur Sitzung mit Herrn Feldmann.

. Telefon a Dusche

Lieber Fred, ich gehe am Dienstag nach
der Uni doch nicht zu Massimo. Wr können
also vor dem Tanzkurs noch zusammen essen.
Vielleicht so um 18.30 Uhr? Hast Du Lust?

LG Petra

Sehr geehrte Frau Wegele,

ich stecke im Aufzug fest und schaffe es nicht

oünktlich zur Siuung. In einer halben Stunde

tommt derTechniker. lch kann wahrscheinlich

erst um 16.30 Uhr bei Herrn Feldmann sein'

Sagen Sie ihm bitte Bescheid?

Mit freundlichen Grüßen

Gina Wallner

Waaa?
( )x(

a Wecker a Wasser

Q)

ic)

6t

@

,;\
tL,

jetzt

in

vol

vor

I nach

(rür) wle lange?
(_)

Zeitspanne

für einen
ein

nach

Monat
Jahr
Woche
Wochen

Zeitpunlt
(Uni/Tanzkurs)

Kurs
dem Essen

_ Uni
den Sitzungen

AB lEl Einen Termin verschieben

AB l-l Termine

a Überfliegen Sie die E-Mails. Was ist das Thema?

Termine absagen/verschieben: A
Termin vereinbaren: _

iA,

Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 79.
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l$iä Sie sind zum Essen eingeladen und kommen eine halbe Stunde zu spät.

a Schreiben Sie drei Entschuldigungen.

b Auf Entschuldigungen reagieren. Was passt? Ordnen Sie zu.

Seltsam! Jetzt funktioniert deine Uhr /
dein ... doch. / Ach, wirklich?

Ach, das macht doch nichts. /
Kein Problem!

,=
.g

.9

Sie kommen zu spät und entschuldigen sich. Die anderen reagieren: Wie finden sie Ihre
Entschuldigung: sehr gut (a punkte), okay (2 Punkte) oder nicht gut (0 punkte)?

r Tut mir leid, meine Uhr ist kaputt.
r Wie dumm!
r Ach, wirklich? um Hilfe bitten

Entschuldigung, können Sie mir helfen? | Wir haben
ein Problem. Wir brauchen ihre Hiife. I Eine Bitte
noch: Können Sie ...? | ... ist kaputt,/ funktioniert
nicht. I Es gibt kein/e/en ...

Hilfe anbieten ,/ auf Bitten reagieren

Was kann ich für Sie tun? | (Wie) Kann ich Ihnen
helfen? | Ich kümmere mich sofort darum. I Ich
komme sofort.

Ternine vereinbaren und vergchieben

Ich kann leider doch nicht ins Kino gehen/kommen
... I Ich möchte den Termin verschieben. I Können
wir den Termin verschieben? | Ich kann am ... I Am
... habe ich Zeit. I Passt dir das? | Passt es dir am ...? |

Wol1en wir am ... ins Kino gehen? | Hast du Lust?

auf Entgchuldigungen reagieren

Kein Problem! | Das macht doch nichts.
Schade. I Wie dumm!
Seltsam. I ech. wirklich?

lit mir loid, ith bin im htfz"5 etockc'n 
Soblrob<'n

fu'+schvtdignS, irh habo dotno 9tn$o nicht 
Szfundon

Mein NaYi funÜtoniert nrcht.

lil n'r lotd, motno Uhr ig+ bpr,'ft

Schade. / Wie dumml Jetzt ist
das Essen kalt.

d\ Sie glauben die Entschuldigung:
\ö_F

Sie linden die
Entschuldigung okay:

Sie glauben die
Entschuldigung nicht:

w
qr-,r.y

c Arbeiten Sie zu viert. Wer bekommt die meisten Punkte?

temporale Präpocitionen vor, nach, in +
Dativ

Wann?

. vor/nach/in eirpm Monat

r einem Jahr

. einer Stunde

zwei Wochen

temporale Präposition für + Aktugativ

(Für) Wie lange?

o für einen T"g

" ein Jahr

o eine Woche

zwei Wochen
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Wer will Popstar werden?

(.

-F. =.

I 17 I

;
j
3r

Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Welche Anzeige passt?
Was meinen Sie?

Die Internationale Pop-Akadentie (lPA)

Du nriiclrtest Popstar $ e-rdcn /

i\'leldc dich jctzt an I

Staatlich anerkannte Schule
I fiir Schauspielkunsl

.\trlr:lrlrrncpr iilLrrtr: I 5.7

I Auf welche Anzeige würden Sie sich bewerben?

r Anzeige ... klingt interessant. Ich singe gern.
Ich hnde Anzeige ... interessant. Ich möchte gern ins Fernsehen /
zum Theater.

rterrnundzr,r,anzig | 29



ein Buch schreiben Chef werden Schauspielerwerden Politikerwerden 6eld verdienen heiraten eine große Familie haben atrf einen Eerg steitE

AB l[E Wer will Popstar werden?

a Was passt? Finden Sie die passenden Ausdrücke und notieren Sie.
Wie heißen sie in lhrer Sprache?

1 eine Anzeige 4 einen Studienplatz

abschließen
3 dieAufnahmeprüfung

anmelden
bekommen

2 sich an einer Schule

Lesen Sie den Textanfang und kreuzen Sie an.

I Die IPA hat fast 300 Studienplätze.
2 Auf der Akademie kann man nur Komponieren,

Singen und Tanzen studieren.
3 Cherry, Fabian und Lisa haben die Ausbildung abgeschlossen.
4 Die Ausbildung dauert drei Jahre.

c Lesen Sie nun den Text aufSeite 3l weiter. Wer sagt das? Kreuzen Sie an.

Fabian Cherry Lisa

5 eine Berufsausbildung

o
c)

il 1.)a)c

richtig
r._)

f)
/t:
C

falsch

c
C

1 Ich schreibe meine Lieder selbst.
2 Singen und Tanzen sind sehr wichtig.
3 Ich frnde eine Berufsausbildung wichtig.
4 Ich möchte viel Geld verdienen.
5 Meine ,,Starbrille" bringt mir Glück.
6 Ich singe nur auf Deutsch.

() ,:'
(,) {.)

oi:()c

hM@Iil 3o | <lreißig



reiren um die Welt im Ausland leben trIgtgllä! !!!" den Führerschein machen ein (Musik)lnstrument lernen viele Frcmdsp€chen lernen

Cherry (18)

"Ich will Sän-

gerin werden.

Klar, ich kann
das alles auch ohne Schule

und ohne Lehrer machen.

Aber mit einer Berufsaus-

bildung habe ich einfach
bessere Chancen, denke ich.
Hier, sehen Sie mal: Das ist
meine ,Starbrille'. Ich weiß,

sie bringt mir heute Glück."

Fabian (21)

"Ich 
will Liederma-

cher werden. Die

neisten Leute sagen

ja ,Singer-Songwriter', aber ich
texte und singe nur in meiner
Muttersprache Deutsch. Also sage

ich natürlich:,Liedermacher'.
Ich gehe jetzt mit meiner Gitarre
in das Zimrner da und singe ein
Lied. Es ist von mir und es gefällt
mir sehr gut. Naja, mal sehen."

Lisa (24)

"Ich war schon auf
zwei anderen Musik-

schulen. Aber dort
habe ich nicht sehr viel gelernt.

Jetzt will ich schnell Profr wer-
den, verstehen Sie? Ich bin ja
schon 24 und möchte bald mal
richtig Geld verdienen. Für mich
sind Singen und Tanzen beson-

ders wichtig. Ein bisschen Angst

habe ich jetzt schon!"

ta
E

b Was nehmen Sie in den Urlaub mit: mit oder ohne ...?Arbeiten Sie auf Seite 80.

:a,9,:D
c

d

AB Ei Ergänzen Sie woffen in der richtigen Form.

Cherry, Fabian und Lisa
Cherrv Sänserin werden.
Fabian sagt: ,,Ich
Und Sie? Was

werden
ich werde
du wirst
er / sie wird

an der IPA studieren.

Liedermacher werden."
Sie werden?

AB El Was wollen Sie in lhrem Leben noch/nicht machen? Erzählen Sie im Kurs.

Notieren Sie. Hilfe finden Sie auch im Bildlexikon.

Das will ich unbedingt (noch) machen:
Das will ich vielleicht (noch) machen:
Das will ich auf keinen Fall (noch) machen:

Itl

AB El mit oder ohne?

Welche Sätze sind richtig? Kreuzen Sie an.

1 Cherry glaubt, sie hat auch ohne eine
Berufsausbildung sehr gute Chancen.

2 Cherry geht mit ihrer Starbrille in die Prüfung.
3 Fabian geht ohne seine Gitarre in das Prüfungszimmer.
4 Lisageht ohne Angst in die Prüfung.

ohne + Akkusativ

^ ! ohne die/eine Gitarrei) I
i mit + Dativ
3 mit der/einer Gitarre

\.')

(l
(,',

wollen
ich will
du willst
erlsie will

i wir wollen
i ihr wollt
! sie/Sie wollen

:
: Ich will Liedermacher werden.

b Über Wünsche und Pläne sprechen: Arbeiten Sie auf Seite 82.

einunddreißig | 3I ltFfil?i



SCHR EI P,T]14I I\J I NG

lE Kreatives Schreiben: Gedichte mit ll Wörtern

a Lesen Sie die ,,Elfchen"-Gedichte und die Anleitung.

Laufm
dflfuIittwocfr

imtpdr{
nic ofrtu meinc trreunfrn

ft sein

I Putzen

am Samstag

die Wohnung

immer mit dem iPod@

wie tangweitig!

Fernsehen
om Sonntog
bei Silvio
immer mit den Mchborn l

so gemütlichl

b Schreiben Sie nun selbst ein Gedicht wie in a und lesen Sie es dann vor.

(-- 1. Zeile: Was? Nennen Sie die Aktivität. (t Wort)
(- 2. Zeilel. Wann? Nennen Sie den Zeitpunkt. (2 wörter)
(- 3. Zeile: Wo oder was? Nennen Sie den Ort oder den

Gegenstand. (2 Wörter)
4. Zei(e: Wie machen Sie das? Schreiben Sie mit oder

ohne. (4 Wörter)
5. Zeile: Schreiben Sie zwei Wörter zum Abschluss.

(2 wörter)

G

ß\

:Eg
6

o

ohne + Akkusativ

mit + Dativ

ohne das/mein Handy

mit dem/meinem Handy Fall ...
Ich will ... werden.
Ich möchte (bald) ...
Für mich sind ... und ... besonders wichtig.

ich will
du willst

erleslsie will
wir wollen

ihr wollt

sier/Sie wollen

: RAMMAT I I( I(OMIvlUNIl(ATI0N

Ich will unbedingt noch / vielleicht / auf keinen

Ich will Liedermacher werden.
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F' ? n"llo, Schwester Angelika!

a Was sehen Sie auf dem Foto?

Nonne I l(räuter I Blumen 1...

Man sieht eine Nonne. Sie ...

Geben Sie ihm doch diesen Tee!
r.w
4,...*a

Y.t

!...,1r

kl. o

._., ;;*,, - ..,

,,il
-a.,

,4,

t-q
,- .-,dr.:

>

1

("
;,"t'
:q

".€

j',
G

ffir

\'

Was ist richtig? Hören 5ie und kreuzen Sie an.

1 Frau Brehm ist krank.
2 Herr Brehm hat seit zwei Tagen I(opfschmerzen.
3 Schwester Angelika sagt, Herr Brehm so11 zum Arzt gehen.

:i.:
;. r' -qil
. ':3,>-l

'.i.r'3:
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Foto passt?

a Doktor/Arzt a Aootheke ?..R9!!Pt

Was hat Schwester Angelika gesagt?

,r rr-ro l[ Was hat er denn?
AB

;b
.s

Hören Sie zwei Gespräche und ordnen Sie zu.

Hören Sie noch einmal und kreuzen Sie an.

I Herr Brehm hat i , keine C) auch Schmerzen in den Armen und Beinen.
2 Das Fieber ist i,) sehr , -.) nicht sehr hoch.
3 Herr Brehm hustet C gar nicht. i.', sehr viel.

4 Sein Kopf tut (,) immer noch C nicht mehr weh.
5 Das Fieber ist C immer noch l-) nicht mehr hoch.
6 Herr Brehm ( / macht einen Tee. r ; bleibt im Bett.

^ffire
lea
ä

.-t
-11 C/-,
r..l-

rfg,';l.J-,:

an-

-_) -H

-.tt.'l

r7:{gl
-lt"':M,

eollen
ich sol1

du sollst
erlsie soll

! wir sollen
i ihr sollt
! sie/Sie sollen

I Du sollst diesen Tee trinken.

o' l-E Geben Sie ihm doch diesen Tee!

Ergänzen Sie.

Welche Ratachläge gibt Schwester
Angelika den Leuten?

I (zchon Sio ihm doch dic<e,n Tcol
(Sie - ihm - diesen Tee - doch - geben)

l'li'inkr,n 9io I

(Sie-trinken-viel)

r!
(Sie - zum Arzt - gehen)

! Imperativ
i Trinken Sie (doch) ...!
! cehen Sie (doch) ...!

b Gesundheits-Forum: Ratschläge geben. Arbe

vierunddreißig@ltJ[s l+ t

iten Sie zu zweit auf Seite 83.



r Schnupfen a Tablette

a Lesen Sie den Ratgebertext und
beantworten Sie die Fragen.

1 Was ist Naturmedizin?
zLt m 6ei Sp:t ol ttoi I ky ä'rlor

2 Was hilft gegen Halsschmerzen?

3 Sie möchten etwas über Heilkräuter lernen.
Was können Sie tun?

AB fl4l Wie heißen die Körperteile? Ergänzen Sie.

r Kopf I r Hals lr Rücken I r Brust I r Bauch I

o Arm I r Hand lo Finger | . Bein I r Fuß |

r KnieIogtlylrAugel
oZahnl r Nase lo Mund t: Koyf,

AB l-E Nehmen Sie doch mal Heilkräuter!

b Es geht lhnen nicht gut. Was machen Sie? Erzählen Sie. Hilfe finden 5ie auch im Bildlexikon.

Bauchschmerzen I Fieber lSchnupfen I Kopfschmerzen I Husten | ...

Ich finde Naturmedizin gut. Gegen Bauchschmerzen trinke ich Kamillentee. Das hilft.
Ich glaube nicht an Naturmedizin. Ich nehme eine Tablette oder gehe zrm Arzt.
Ich trinke Kräutertee gegen Fieber. Was machst du gegen Fieber?

Ich

I
l,

a
I

. Salbe

ifl r/1 1 r n.i ' IUfl Klosterladen Bieberach \
LI Heil- und Küchenhräuter, Kosmetika, Klosterliköre und Spirituosen

Ein guter Rat von Schwester Angelika Böhmer: Nehmen Sie doch mal Heilkräuter!
Kopfschmerzen? Schnupfen und Fieber? Husten? Schmerzen in Armen oder Beinen?

Natrirlich können Sie mit jedem Problem sofort zum Arzt gehen (und bei manchen Krankheiten

sollen Sie das auch wirklich tun!). Aber oft kann Ihnen auch die Naturmedizin mit ihren vielen

H€ilkräutern helfen. Zum Beispiel mit Salbei. Salbei hilft sehr gut gegen Halsschmerzen.

Oder Baldrian: Das ist gut bei Kopf- oder Bauchschmerzen.

Wollen Sie mehr über Heilkräuter wisse n? Dann lesen Sie das Buch ,,Heilen mit der Natul'
von Schwester Angelika Böhmer. Erschienen im Kloster-Verlag Bieberach. 14,95 €

AB fE Umfrage im Kurs: Wie gesund lebst du?

t
3

,.l
!

Was machst du gegen ,.. ?

Was hilft gegen ... ?

Ich nehme/trinke / gehe /bleibe ...
Das hilft.Arbeiten Sie zu dritt auf Seite 75.
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E

SPIEL

E rantasiefiguren

a Arbeiten Sie zu dritt. Zeichnen Sie eine Fantasiefigur.
Beschreiben Sie lhre Figur, lhre Partner zeichnen mit.

lleine Figur ist eine Frau. Der Kopf
ist sehr groß. Sie hat drei Augen. Die

Augen sind sehr groß. Der Muad ist
über den Augen. Er ist sehr klein.

Ihre Haare sind ...

KOMMUNIIGTION

Mein Kopf / Meine ... tut/tun weh.
Ich habe Halsschmerzen.

Haben Sie etwas für mich?
Wer tann nir helfen?
Wer hat einen Tipp für mich?

Trinken Sie viel!

Was machst du gegen ... ?
Was hilft gegen ...?
Ich nehme/trinle/gehe/bleibe ...
Das hilft.

b Machen Sie eine Ausstellung. Welche drei Zeichnungen passen zusammen?

r lch glaube, die beiden Zeichnungen passen zusammen.
t Nein, die Figur hat drei Arme und die hat vier. Ich glaube ...

:E

"!3

g

Gehen Sie zum Arzt!

F@rt
I

GRAMMATIK

DuEdiesenTee*r.

cechsunddreißig



Sehr geehrte Damen und Herren,

ich möchte mich bei Ihnen beschweren.

Vor einer\ü(ioche habe ich online Ihre Sofware MigaFlex Ultra 1.02 gekauft'

Auf Ihrer Internet-Seite versprechen Sie: ,,MigaFlex Ultra 1.02 läuft auf allen

Betriebssystemen. MigaFlex Ultra 1'02 einfach installieren und problemlos

nutzen. Bei Fragen hilft unsere MigaFlex-24h-Tele fon-Hotline " So we it Ihre

Versprechen.

Und so sieht die Virklichkeit aus:

Ich habe MigaFlex Ultra 1.02 auf meinem Computer installiert und nun läuft

er nur noch ganz langsam. Die Software arbeitet auch nicht richtig und das

Online-Handbuch kann kein Mensch verstehen.

Aber das ist noch gar nichts gegen Ihre Telefon-Hotline ! Ich habe sie heute Vor-

mittag um l0 Uhr angerufen. Ihre Mitarbeiterin hatte gerade keine Zeit und hat

.,erspro.her,, ,,lVir rufen vor 12 Uhr zurück." Um l2:15 Uhr habe ich es dann

noch einmal versucht. Da hieß es aufdem Anrufbeantworter: ,,Bitte rufen Sie

nach 13 Uhr an, unsere Sachbearbeiter sind in der Mittagspause." Also habe ich

um 13:10 Uhr noch einmal angerufen, ohne Erfolg. Genau das Gleiche dann um

13:30 Uhr, um 14 Uhr und um 15:45 Uhr. Um 16:05 Uhr war dann ein Mann

am Apparat und sagt: ,,Tüt mir leid, es ist schon nach 16 Uhr, die Service-Ab-

teilung ist geschlossen. Rufen Sie morgen wieder anl"

Ich habe also heute 47 Minuten lang mit Ihrer Firma telefoniert (und davon

sicher 44 Minuten lang nur gewartet). Für diesen ,service' berechnen Sie 49

Cent pro Minute. Das macht zusammen 23'03 €.

Für Ihre Software habe ich 199 Euro bezahlt. Ich will aufkeinen Fall noch mehr

Geld verlieren. Ich werde MigaFlex ultra 1.02 deshalb heure deinstallieren und

von meinem Computer löschen. Überweisen Sie mir bitte bis zum Monatsende

den Kaufpreis und die Telefonkosren zurück. Zusammen sind das 222'03 €'

Tun Sie dies nicht, werde ich die Sache an meinen Anwalt weitergeben'

Mit freundlichen Grüßen

klina Snzlor

E Was ist richtig? Lesen Sie und kreuzen Sie an.

b
c

Die Firma verspricht: MigaFlex Ultra 1.02 können die Kunden ohne
Probleme nutzen.
Alina Kanzler hat Probleme mir der Software.
An der Telefon-Hotline beantwortet eine Mitarbeiterin Alinas Fragen
zu der Software.
Alina Kanzler möchte die Software nicht mehr haben und schickt der
Firma eine Rechnung über 222,03 €.
Alina hat die Sache schon an ihren Anwalt gegeben.

LEsEMAGAZThT lll

H,Tifr ,sj;:::;H;"'jiifl ",
.lntldr In.ttllisr'n und problam|os

ffi "3.i:f"i#ll..lli'"fr 
o'* "

Min. tu3 d€m hnsE''

El und sie? Haben sie schon einmal etwas online gekauft und hatten dann
Probleme mit dem produkt? Erzählen Sie.
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>ctiP16 E Was kann ich für Sie tun? - Sehen Sie den Film und ergänzen Sie.

a Alfons Brunner ist Jahre alt.
b Nach der Schule hat er Elektroinstallateur
c Seit Jahren arbeitet Herr Brunner als

Hausmeister bei der Firma.
d Er kümmert sich um die das Wasser

und den Strom.

FILM-STATI0NEN clios 16-18

Er repariert
Er schneidet
Er arbeitet von
immer von

h Die Arbeit macht ihm

>criprz fl lch will ... - Sehen Sie die
finden Sie nicht gut?

und Türen.
Büsche und Hecken.

bis
. Von

hat er Mittagspause.

Reportage. Welchen Wunsch finden Sie gut, welchen

*s

e

f
I

bis
bis

auf keinen Fall dick weroen
endlich wieder ohne Krücken gehen
Karriere machen
ein Fest nur für Frauen machen
nicht wie meine Mutter werden
wenig arbeiten und viel Geld verdienen
mit dem Zug durch Europa fahren
Model werden
Tierärztin werden

Und welchen Wunsch haben Sie?

>criprs S Das tut mirgut. -

Ich gehe

Ich laufe

Ich arbeite

Von morgens bis
abends sitze ich

Man soll

Joggen ist

-E S 1St

Sehen Sie die Reportage und ordnen Sie zu.

für mich nicht nur
Sport.

nicht sehr schnell.

am Computer.

auch Meditation.

in einer Elektronikfirma
hier in Wien.

zwei oder drei Mal pro
Woche joggen.

viel Sport machen.

b

c

d

e

f
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E Lesen Sie den Text. Kennen Sie solche Wunschbäume? Erzählen Sie.

Wunschböume
Ein Leben ohne Wünsche? Das gibt es wohl nicht. Wünsche bdeiten
unser Leben: Glück, Gesundheit, Liebe, Erfolg im Beruf - jeder

hat zahlreiche Wünsche, für sich und andere. Doch wie
sollen so viele Wünsche Wirklichkeit werden? In
vielen Ländern gibt es dafür eine alte Tradition:
den Wunschbaum.

Und so funktioniert es: Man schreibt seinen Wunsch
auf eine Karte und hängt die Karte in den
Wunschbaum. Der Baum symbolisiert die
Verbindung zwischen Himmel und Erde

und hilft so beim Wünschen.

sche
nsch

|l

PROJET(r LANDEST(uNrr lll

lch utöchle \o
gern eihe Nclfrc iic

uachen!

passen? Lesen Sie die Texte und
baum in l.

z

lch wt4ßchc atr cin

trdus dM Mccr in

Frankrcrch.

notieren Sie die WünscheWelche Wün
von dem Wu

E

Was ich werden will? Da weiß ich noch nicht, aber mir ist der Job sehr wichtig.
lch will unbedingt beruflich erfolgreich sein und arbeite dafür auch gern lang

und viel. Hauptsache die Arbeit macht Spaß und ist interessant. Gern möchte

ich im Job auch reisen und etwas von der Welt sehen.

lch will unbedingt reich werden. lch habe viele Hobbys: lch fahre Ski, ich

segle, ich reise gern, ich fahre Motorrad und will später unbedingt einen

Sportwagen, ein Segelboot und ein Haus am Meer haben. Für meine Hobbys

und Wünsche brauche ich Zeit und Geld. lch kann also nicht so viel arbeiten.

Wunschbaum im Kurs: Welche Wünsche haben Sie? Notieren Sie lhren Wunschr/
lhre Wünsche und ergänzen Sie den Wunschbaum.

Arbeiten Sie zu viert: Wie komme ich ans Ziel? Geben Sie im Kurs Tipps zu lhren
Wünschen.

r Ich will unbedingt Millionär werden.
r Werde doch Manager! Dann musst du aber auch viel arbeiten.
r Ich will nicht viel arbeiten. Ich brauche Zeit für meine Hobbys.

o Spiel doch Lotto! Vielleicht gewinnst du.

a

neununddreißig I fS ffi.;
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I
a

@

DER DOKTOR EISENBARTH
Johann Andreas Eisenbarth hat von 1663 bis 1727 in Deutschland
gelebt. Als ,mobiler Arzt' ist er mit seinen Helfern von Ort zu Ort
gefahren und hat auf dem Hauptplatz seine Dienste angeboten.

Er hat seine Arbeit wohl recht gut gemacht und vielen Menschen

geholfen.

Etwa 80 Jahre nach seinem Tod haben Studenten ein lustiges

Lied über den Doktor geschrieben. In diesem Lied ist er aber

kein guter Arzt und seine Ratschläge und Therapien sind sehr
schlecht für seine Patienten. Ein paar sterben sogar dabei.

Das Lied ,Ich bin der Dottor Eisenborth'ist in Deutschland auch

heute noch sehr bekannt. Wir haben die Originalmelodie genom-

men, aber den Text neu geschrieben. Für uns lebt Doktor Eisen-

barth noch immer und gibt seine Ratschläge jetzt per Telefon.

a

@

a

4
a

@

a

2

a

@

Hier soricht Doktor Eisenbarth.

Guten Tag! lch brauche lhren Rat.

Meine Arbeit stresst mich sehr.

Na gut, dann arbeiten Sie nicht mehr!

Ja hallo? Hier ist Eisenbarth.

Herr Doktor, ich brauch'lhren Rat.

Mein Bein tut weh, ich kann nicht gehen.

Dann bleiben Sie doch einfach stehen!

Hallo? Was kann ich für Sie tun?
Cack-gack, ich glaub', ich werd'ein Huhn.

Was soll ich tun? Schnell! Eins, zwei, drei ...
Na, was schon? ... Legen Sie ein Ei!

Hier Eisenbarth, was wollen Sie fragen?

lch möcht'so gern Tabletten haben.
lch kann nicht schlafen in der Nacht.

Na schön, dann schlafen Sie halt am Tag!

>321

>322

Chor

Cloria, Viktoria, widewidewitt juchheirassa!

Cloria, Viktoria, widewidewitt, bum bum.

E Lesen Sie den Chor-Text laut. Hören Sie dann das Lied und singen Sie mit.

E Arbeiten Sie in Gruppen. Dichten Sie neue Strophen.
Singen Sie sie dann vor. Der ganze Kurs singt den Chor-Text.

r Hier spricht Doktor Eisenbarth.

r Guten Tag! lch brauche lhren Rat.

Mein Kopf tut weh, die Augen auch.

! Dann legen Sie sich auf den Bauch.

I
-t
I

_b
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. Auf einer Party

Sehen Sie das Foto an und hören Sie.

Was meinen Sie.r ilbei'welches Thema

sprechen die be i.ie n l

Der hatte doch keinen Barrch!

';7

#il
"

t r_.,

Was rneiner, 1'r rl,i.: s r;gt die Frau? Was sagt der Mann?



kurze Haareo Bart lange Haare braune Haare schwarze Haare

>324 El Hören Sie das Gespräch weiter und kreuzen Sie an.

Die beiden sprechen über einen Freund.
Die beiden kennen Walter schon lange.

Sie Er war mit Walter im Schwimmbad.
Sie haben ihn in letzter Zeit oft gesehen.

;o.
'6u

öc
d

lE S" war walter früher.

a Wer sagt was? Ordnen Sie zu (F - Frau / M = Mann).

Walter war ein bisschen dick.
Er hatte einen Bart.
Er hatte keine Brille.

6v

b Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie die Tabelle.

Präsens Präteritun Präsens Präteritum
sein haben

ich
du
er /es/ sie

i wir
i ihr
o Sle/Jle

bin
bist
ist
sind
seid
sind

habe
hast
hat
haben
habt
haben

hatte
hattest

hattet
hatten

die Party.
noch gar nicht.

lange nicht gesehen.

Walter hatte keinen Bauch.
Er hatte keinen Bart.
Er hatte eine Brille.

'o.

>324

waren
wart
walen

AB lE Sie sieht wirklich sympathisch aus.

Arbeiten Sie zu zweit. Suchen Sie eine Person

aus und beschreiben Sie die Person lhrer
Partnerin / lhrem Partner. Sie/Er rät:
Wer ist das? Hilfe finden 5ie im Bildlexikon.

r Er hat einen Bart und ist ein bisschen dick.
r Ich glaube, das ist Walter Backes.

Sind die Wörter positiv (+) oder negativ (-)?
Ord nen Sie zu.

* sympathisch I nett I glücklich I

uninteressant I unsympathisch | - komisch
' freundlich I seltsam I unfreundlich I interessant I

fröhlich I langweilig I unglücklich /traurig I hübsch

i
! + sympathisch r r - unsympathisch
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schlank,/dünn

c Wie finden Sie die Personen auf der Zeichnung? Erzählen Sie.

I Ich finde, Angela Mai sieht wirklich sympathisch aus. Und Hannes Zeln'ar. sieht nett aus.
r Findest du? Ich finde, er sieht ein bisschen langweilig aus.

-* lf Personen beschreiben: früher und heute. Arbeiten Sie auf Seite 81.
! lhre Partnerin / lhr Partner arbeitet aufSeite 84.

> 3 2s-27 a Was ist richtig? Hören Sie drei weitere Party-Gespräche und kreuzen Sie an.

1 Tom hat Natascha gleich erkannt.
Natascha hat Peter früher sehr gut gefallen.
Mark und Sylvie haben vor sechs Monaten ein Baby bekommen.
Leider hat Mark das Baby in einem Caf6 vergessen.
Mark hat sich entschuldigt. Dann war alles in Ordnung:
Sylvie und er sind noch ein Paar.

Mike Palfinger hat eine Diskothek gehört.
Es gibt sie nicht mehr. Die Nachbarn haben sich beschwert. Es war zu laut.

b Wie heißen dieVerben im Perfekt? Ergänzen Sie.

AB lE Hast du schon gesehen ...?

nicht trennbare Verben
Infinitiv

erkennen
gefallen
bekommen
verSessen
entschuldigen
gehören
beschweren

Perfekt (früher)
er/es/sie hat + ...en / ...t
orkannt

:

! Leider hat Mark das Baby in einem Caf6 vergessen.

in 7anc, g;zborott I
Vaior: fatlo eme 6äckc'ror'

Mvlter" lFavefnv f
J 6wdor, i 9thwe*rorn

Ich bin in Paris geboren.
Mein Vater hatte eine

Bäckerei, meine Mutter ...

Ae E lhre (Lügen-)Geschichte

a Notieren Sie Stichpunkte zu lhrem Leben. Aber: Eine Sache ist falsch.

b Arbeiten Sie zu dritt. Erzählen Sie

den anderen lhre Geschichte.

c Die anderen raten: Was ist falsch in lhrer Geschichte?

r Ich glaube, du hast nicht so viele Geschwister.
r Doch!

r Aber dein Vater hatte keine Bäckerei. oder?
r Das stimmt, er war Architekt.

hübsch
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"u El Erstaunt r""gi"r"n 4fi
> 3 28-30 a Was passt? Hören 5ie die Party-Gespräche noch einmal und ergänzen Sie.

Ach komm! lnch du liebe Zeit! lAch was! | Echt? lWahnsinn!

1 r Doch, das ist Walter!
r ! Walter hatte auch

keinen Bart.
r Was sagst du da? Natürlich hatte er

einen Bart. ...
I Wann war das denn?
r Vor acht Jahren vielleicht.
! . Da hatten wir ja

schon keinen Kontakt mehr.
Oh, jetzt hat er uns gesehen! Er kommt.

. Er ist es wirklich. ...

Präteritum: sein und habea

Präsens Präteritum Präsens Präteritum

ich bin war habe hatte

du bist warst hast hattest

er/es/sie ist war hat hatte

wir sind waren haben hatten

ihr seid wart habt hattet

sie/Sie sind waren haben hatten

Perfelc: nlcht trennbare Verben

Infinitiv Präsens (heute) Perfekt (früher)

haben + be/ ge/vet..et/t
erkennen er/sie erkennt er/sie hat erkannt

bekommen er/sie bekommt er/sie hat bekommen

auch so: gefallen - gefallen, vergessen - vergessen,
entschuldigen - entschuldigt, beschweren - beschwert

ouch so ncch: ent-, emp-, miss-, zer-

Wortbildung: Adjektive mit un-

O sympathisch tr @ unsympathisch

2 r Mark hat sich tausendmal entschuldigt.
Aber Sylvie will nicht mehr mit ihm
zusammen sein. Und Mark wohnt jetzt
wieder bei seinen Eltern.

^l

!̂

r Das ist diese

oder?
r Das war sie.

mehr.
I

Luxus-Disco in Grünwald,

Es gibt sie nämlich nicht

? Warum denn nicht?

Pergonen begchreiben: Auseehen und
Charatter

Er ist (ein bisschen) dick,/schlank,r...
Er hat blonde/dunkle/lange/kurze Haare.
Er hat (k)einen Bart / (k)eine Brille / ...
Er sieht nett/sympathischrilustig/
interessant/... aus.

über Vergengeles sprechen

Früher war sie Sekretärin/...
Früher hatte er lange Haare / ...
Sie haben vor zwei Jahren ein Baby
bekommen /...

erstannt reegieren

Ach komml I ech du liebe Zeit! | ech wast I

Echt? | Wahnsinn!

Spielen Sie zu dritt kleine Party-Gespräche. Person A erzählt etwas über eine Prominente /
einen Prominenten. B und C reagieren erstaunt.

r Habt ihr schon gehört? Brad Pitt ist wieder Single!
r Ach komm! / o Ach, du liebe Zeit!

.E

.9
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Komm sofort runter!

l-E S"h"n Sie das Foto an. Was meinen Sie: Was macht das
Mädchen gerade?

', lr lE Was ist richtig? Hören 5ie und kreuzen 5ie an.

Line ...

t hatte heute einen schlechten einen guten Trg.
2 schreibt einen Brief. Tagebuch.
3 soll so1l nicht runterkommen.

lE Schreiben Sie Tagebuch oder haben Sie früher
Tagebuch gesch rieben? Erzäh len 5ie.
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o ltljlll/Abfall raus.bringen o Geschiff spülen,/ab.waschen o Geschin ab.trocknen o Wäsche waschen Wäsche.auf.hängen brlg"ln

hesfern hat aichYannick besucht'

Nir srnd 7erade in Meinen.ZiMMer

/Q,qv
iii irai^ so unol Nas Machr sie? sie

ö^,^l ,i^f oth rein',,,vergiss ia oleine

;;; ;riq; ;'b: r 
^ 

n i chr ! I) nd- M a ch e ndt i ch

de in Belt!""ii^i 
aot war so Peinlich!

t<rini anarre Multer isf so' nur Mo^,a 
,

0h nern! Da ruff sie Mich \chln wteaer
"Was 

will sie denn ietd? Sicher

auslo s0 qeht das olen ganzen T4g ' Das

nervf t7fal. unol sie uuss nafurlich nie

,bitte' sagcn, das uiissen nur wir '

soll ich Mein ZiMMer

aufrauaen oder das Aad

pufzen. Misfl

und kreuzen Sie an. Ergänzen Sie dann die Tabelle.

Line Line und Melanie
X

b Wer soll was tun? Lesen Sie noch einmal

Seid nicht so faul!
Schlaft nicht so lange!
Deckt den Tisch!
Vergiss deine Hausaufgaben nicht!
Bringt den Müll raus!
Räumt die Spülmaschine aus!
Mach dein Bett!

Imperativ

decken

schlafen

vergessen

: ausiräumen

i ! sein
ä ! haben

ihr

Vergesst..,!

^,,^l

ouch so: machen

cuch so: rauslbringen

den Tisch!
I

^" El Was hat Line geschrieben?

a Lesen Sie Lines Tagebucheintrag und markieren Sie im Text: Was soll Line im Haushalt alles
machen? Hilfe finden Sie im Bildlexikon.

Donnersfdg, 21. Juni
lAa4a isf doch nichf
no(Mal, oder? Iaaer ruf'f
sie Melanie und aiCh: ,,Na

los! Schlafr doch nichf so

lange! Seid nicht e faul!
Deckf oloch iefzf enollich

olenTisch!Bringf doch

auch Mal ole n lt ull raus!

KÄuaf die SPulaaschine

du

Deck den Tisch!

Sch1af...!

I

Räum ... aus!
Sei...!

Hab...l
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ine aus.räumen a Bad o Fenster o Eoden wischen I Zimmer auf.räumen a Eett macnen

'* l-E wer hat das beste Gedächtnis?
! Sehen Sie das Bildlexikon zwei Minuten lang an und schließen Sie dann das Buch.

tä Wie viele Tdtigkeiten aus dem Bildlexikon *irr"n Sie noch? Notieren Sie.
Vergleichen Sie im Kurs. Gewonnen hat, wer die meisten Tätigkeiten notiert hat.

Do Wä9(ho ist {tYft6.
Das 6ad war eehr <chnvtz-t5

Arf dem L,nnftoantworter war ein knnf von F<'ler.

Itabt lhr (Dt und Stophan) norgon 7-oit?

Moino fon<lor eind allo noc,h auf.

ldt kommo nächeton Mittwoch uM 1O.Oo Uhr am 9ahnhof an.

Ith habe ex noth <chnoll ylvlr+. Jo+r+ 'tet e< yan <avbor. @

Mi/tam möchlo €vch z-'t lhrom he,burtclzg einladon.

K3nnrt hl nich v'tolleicht abholen? lch habo eo /pl Aepäck.

fuf ihn doch bilto un)c-k.

,i doü eo liö vnd hän5 <io bitto avf. Ich hab\ nicht m<.hr gecchaffi.
Kannet Du 9io hovle Mend bilte zvmathonl

6'te nächcte Wocho vnd licbo 6nl$o
4lot'

Ergänzen Sie die Tabelle.

Personalpronomen
Nominativ Akkusativ
ich
du
er/es/sie

i wir
i ihr
ö sie/Sie

dich
/ _/

/ Sie

l-E Jemanden auffordern: Putz es doch bitte! Arbeiten Sie auf Seite 83.

! |-f Bewegungsspiel: Formulieren Sie Bitten mit den Ausdrücken im Bildlexikon.
$ Oie anderen machen Pantomime.

, Putzt bitte die Fenster.I örtte mrl,,ou : lnre fecnte Nacnbarln / lnr recnter
Nachbar macht die passende Bewegung.

2 Bitte mit ,,ihr": Der ganze Kurs macht die passende Bewegung.

AB E In derWohngemeinschaft

1

2

3

4
5

6

A
B

c
D

E

F

a Lesen Sie die Notiz. Was passt zusammen? Ordnen Sie zu.

tl, 9an,

9o, 1<.tz-t bin icA f'lr oino Wotho nich da. l\or noch oin 
Taar lnformaltonen.

t2
v-

b Ergänzen Sie.

Wer/Was ist es, ...?

A es: das 6ad

B euch:
C mich:
D ihn:
E sie:

F sie:

iü
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AB E Der perfekte Mitbewohner

a Lesen Sie die Anzeige und die E-Mail und kreuzen Sie an.

Supergünstiges WG-Zimmer in Traumwohnung!! !

Miete: 250,00 Euro (inkl. Nebenkosten)

Zimmergröße :20 m'?I Balkonferrasse: / lfrei ab: 1.10.

Bist du ordentlich? Und putzt du auch freiwillig mal

Bad und Küche?

lch (Franzi, 28 J.) biete günstiges WG-Zimmer in
H H-Stadtzentrum.

Kontakt: Franzi.redder@rts.de

Hallo Franzi,
die Wohnung sieht ja toll aus!
lch heiße Gert, bin 27 Jahre alt uno
studiere Architektur. Und ich bin sehr
ordentlich und putze oft und gründlich O!
lch koche auch wahnsinnig gern. Dein
perfekter Mitbewohner also O!
lch freue mich schon auf Deine Antwort.
Viele Grüße
Gert

:a

.0

Franzi sucht einen
ordentlichen nettenMitbewohner.

Das WG-Zimmer ist
sehr teuer. sehr billig.

Gert arbeitet
gern gar nicht gern im Haushalt.

Was machen Sie gern im Haushalt?
Notieren 5ie drei bis vier Tätigkeiten.
Sie suchen auch ein Zimmer. Schreiben
Sie eine E-Mail an Franzi.

Liebe I Hallo ...
Die Wohnung / Das Zimmer sieht sehr schön/toll aus /' "
lch heiße . .. und arbeite als . '. / bin .. .

lch bin sehr ordentlich.
lch hasse Unordnung/Dreck.
lch . .. wahnsinnig/sehr gerne.

lch kann sehr gut .. .

Viele/Liebe Grüße

Bittea und Aufforderungen

Spül (bitte) das Geschirr!
Deckt (bitte) den Tisch!
Komm (bitte) sofort runter da!
Sei doch so lieb und ...
Ruf ihn doch bitte zurück.

Imperativ (du / ifu)
du

decken Deck...1

schlafen Schlaf...!

vergessen Vergiss ...!

auslräumen Räum... a usl

! sein Sei "'!

! haben Hab...!

Pereonalpronomen im Aklusativ

ihr
Deckt ...!

Schiaft ...!

Vergesst...!

Räumt ... ausl

Seid...!

Habt ...!

Nominativ

ich

du

er/es/sie

wir
ihr
sie/Sie

Akkusativ

mich

dich

ihn/eslsie

uns

euch

sie/Sie

Ich komrne um ro Uhr an. Holst du mich bitte ab?

I achtundvierzigS..'-: l:':: 49



ry 1 ,-a7

. ü't
duBei Rot musst stehen, bei Grün

j!t"

*ücr

darfst du ehen.
rl t
{.'"
rbi.

{

, 
.?,,

7;
- "att#

7€::f4
Sehen Sie das Foto an und hören Sie.
Was passiert hier? Erzählen Sie.

Da sind ein Mann und
e1n Krnd ...

Was machen Sie bei einer roten Ampel ...

... als Fußgänger?

... als Fahrradfahrer?

... als Autofahrer?

I Zu Fuß gehe ich manchmal bei Rot über die Ampel.
r Wirklich? Ich nicht. Ich bleibe bei Rot immer stehen.

:::

tr
;

F
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Picknick erlaubt Reiten erlaubt Zelten erlaubt Handys erlaubt Hunde erlaubt Baden erlaubt

AB fE Regeln, Regeln, Regeln...

a Lesen Sie nur die Überschrift und den ersten Satz. Was meinen Sie?

Christoph Richter ist für . gegen viele Regeln in unserem Leben.

b Lesen Sie nun den ganzen Text. War lhre Vermutung in a richtig?

ffi
Heute uon Christoph Richter

Regeln, Regeln, Regeln ...
... unser Leben ist vollpr Regeln.

Im Restaurant darf man nicht iauchen. O
Im Flugzeug darf man nicht telefonieren. Na schön, das kann man ja noch verstehen. O
Aber warum muss man in vielen Parks auf dem-Weg bleiben? Warum darf man nicht
auf die Wiese gehen? O
Warum muss man als Mofafahrer einen Helm tragen und als Radfahrer nicht? O
Warum muss man in der Bibliothek leise sein? @

Warum darf'man im Bus nicht essen? O
Warum darf mein Hund nicht mit in das Geschäft? O
Muss man denn wirklich ALLES regeln?

c Lesen Sie noch einmal. Welches Schild passt zu welchem Satz in b? Ordnen Sie zu.

^,@'4'@'@
Man muss leise sein.
Man darf nicht essen.

x darf nicht
/ darf
! muss ,

ich
du
er /sie/man
wir
ihr
sie/Sie

müssen dürfen
muss darf
musst darfst
muss darf
müssen dürfen
müsst dürft
müssen dürfen

gä

gb

AB lE Regeln im Straßenverkehr: dürfen oder müssen? Ergänzen Sie in der richtigen Form.

Motorradfahr er wüeconimmer einen Helm tragen. 
Ä

Autofahrer immer den Gurt anlegen. -f 
^Manchmal man nicht hupen, zum f 4$

Beispiel in der Nähe von Krankenhau*".r. 'W

tfagen
ich trage
du trägst
er/sie trägt a
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Parken erlaubt Grillen erlaubt Fahrradfahren erlaubt

d Sie wollen nach links fahren? Das

Sie hier nicht. Sie teradeaus fahren.

Rauchen erlaubt

@

falsch / nicht in Ordnung
nicht so / gar nicht gut
(sehr) gefährlich

richtig / in Ordnung
nicht (so) schlimm
nicht (so) gefährlich

AB E lm Park

E

e Undhier Autos,Motorräderund 
öFahrräder gar nicht fahren. y-

AB lEl Welche Regeln aus dem Text in 3 finden Sie gut, welche nicht? Erzählen Sie.

Im Flugzeug darf man nicht telefonieren.
Das finde ich richtig. Das istgefährlich.
Das fi.nde ich auch richtig.
Ich verstehe das nicht. Das kann doch
nicht so gefährlich sein.

t'
O

Sehen Sie das Bild an und sprechen Sie. Was darf man hier (nicht)?
Was muss man? Hilfe finden Sie auch im Bildlexikon.

langsam fahren lauf Kinder achten I Hunde an die Leine nehmen I Fahrrad schieben I

auf der Wiese sitzen I Fahrrad fahren I telefonieren I essen I parken | über die

Straße gehen lWasser trinken | ...

Der Mann hier fährt Fahr-

Das ist verboten. = Das darf man nicht.
Das ist erlaubt. = Das darf man.

rad. Man darf aber im Park

nicht Fahrrad fahren, Das

ist verboten. Man muss das

Fahrrad schieben.

AB E Mal ehrlich: Welqhe Regeln akzeptieren Sie? Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 85.
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E oie Regeln in,,Glückstadt"

a Sie leben in Glückstadt. Arbeiten Sie in
Stadt. Was darf man (nicht)? Was muss

Gruppen und bestimmen Sie die Regeln für lhre
man? Machen Sie ein Plakat.

o. a

OoO
o

o

t
Willkommort in AIü &s+ed+!

Pae darf man ni*i he davf nan

z.t vtol ayboitcn

vor at-l.rf Uhr avf<tct<,n

hg mugg man

inncr 7avl1s fo:r*n S<A<,n 
tvhnat oirc Woüw

Urlavb naclpn

Stellen Sie den anderen Gruppen
Stimmen Sie ab: In welcher Stadt

lhre Stadt vor.
möchten Sie leben?

Bei uns darf man nicht zu
viei arbeiten.

Aber man darf immer ...

ich

du

er/es/sie

wir
ihr

sie/Sie

dürfen

darf

darfst

darf

dürfen

dürft

dürfen

muggen

muss

musst

muss

müssen

müsst

müssen

Modalverben dürfea und mücren über Regela eprechen

Hier darf man (nicht) rauchen/...
Motorradfahrer müssen einen Helm tragen.
Das ist (nicht) verboten.
Das ist (nicht) erlaubt.

relne ll,einuag regca: Ilar Sade tch ...
@o
falsch / nicht in Ordnung richtig / in Ordnung
nicht so / gar nicht gut nicht (so) schlimm
(sehr) gefährlich nicht (so) gefährlich

Modalverben im Setz

Man muss in der Bibliothek leise sein.

Man darfim Bus nicht essen.

ffi:g;tf; 52 | zweiundfünfzig



ill

weise um sechs Uhr, aber diese Woche muss ich erst

um sieben Uhr anfangen. Ich bin Poiizeiobermeiste-

rin und arbeite in der Dienststelle und draußen im
Streifendienst. In der Dienststelle muss man viel
Schreibarbeit machen. Im Streifendienst ist man
mit einem Kollegen oder einer Kollegin im Stadtteil
unterwegs. Diese Arbeit gefäl1t mir besonders gut.
Da lernt man das Leben und die Menschen kennen.
Manche Kollegen kommen in Uniform zum Dienst,

ich ziehe mich erst auf der Wache um. Den Früh-

dienst mag ich besonders gern. Da habe ich um

13 Uhr schon Dienstschluss und kann Tonas vom

Kinderqarten abholen.

Ich heiße Markus Hirsch, bin 46 Jahre
alt und selbständig. Vielleicht ken-

as nen Sie mich ja unter meinem Künst-

lernamen Argor Zafran. ich bin Zau-

berer. Vor etwa einer halben Stunde

bin ich mit dem Nachtzug aus Rom

am Hauptbahnhof angekommen. Um acht Uhr muss

ich im Messezentrum sein. Dort so1l ich ab 9 Uhr auf
dem ,/. Europ<iischen Magier- und Illusionistentrerfen'

meine neue Show vorstellen. Danach muss ich
gleich weiter zum Flughafen. Um 12:50 Uhr startet
mein Flugzeug nach Rotterdam. Dort checke ich
heute Nachmittag auf der ,Lady Amanda'ein. Das ist
ein Luxus-Schiff und mit dem mache ich eine Fahrt
in die Karibik. Ich muss nur dreimal im Showpro-

gramm mitmachen. Der Rest ist für mich Urlaub.

Und dafür bekomme ich auch noch Geld. Herrlich!

i: t1 ir l'l

Montagmorgen, 06.38 Uhr
Es ist ruhig im U-Bahn-Wagon. Die meisten Fahrgriste

sehen ziemlich müde aus. Wer sind die Leute? Woher kom-

men sie? Wohin lahren sie? Ich hole dos rl4ikro ous der

Iosche und schclte mein Aufnchmegerrit ein;

,,Entschuldigung? Darf ich mal was fragen?"

Mein Name ist Adem Yilmaz. Ich bin 28 Jahre
alt und arbeite in der Universitätsklinik als

Krankenpfleger. Gerade komme ich von der
Arbeit. Der Nachtdienst beginnt pünktlich
um halb zehn Uhr abends: Die Kollegen vom
Spätdienst wollen nach Hause. Vorher infor-
mieren sie uns über die Situation auf der
Station. Wir müssen dann alle zwei Stunden

nach den Patienten sehen. Manche bekommen
rs Medikamente, rnanche muss man von einer Seite

auf die andere legen, die frisch Operierten muss

man besonders genau kontrollieren. Aber auch

sonst gibt es viel Arbeit: man muss Pflegeberichte
schreiben, man muss a1les sauber halten und so

20 weiter. Von halb zwei bis zwei haben wir Pause. Um

diese Zeit bin ich immer total müde. Dann sag ich
mir: Junge, schlaf bloß nicht ein! Naja, gleich bin
ich zu Hause. Dort darf ich schlafen.

Ich bin Marlies Kretschmann. 34 Jahre alt und
zs Polizeibeamtin. Gerade habe ich

meinen Sohn Jonas in den Kin-
dergarten gebracht. Jetzt bin ich

auf dem Weg zur Arbeit. Unser

Frühdienst beginnt normaler-

J5

E Lesen Sie den Text und markieren Sie:

Wer sind die Personen? | Was ist ihr Beruf? | Woher kommen sie? | Wohin fahren sie?

E Und Sie? Was erzählen Sie am Montagmorgen in der U-Bahn?
Machen Sie Notizen zu den Fragen in I und erzählen Sie.

crelunqrunrzrS | )J



FI LM-STATI0NEN Ctips 1e-21

> crip rs E Bach war dick. - Wie waren die Personen? Sehen Sie den Film und ergänzen Sie.

a Wilhelm Friedemann Bach war

b Carl Phillipp Emanuel Bach

c Friedrich Schiller

d Mozart

>ctipzo Ql Generationen miteinander. - Was ist richtig?
Sehen Sie die Reportage und kreuzen Sie an.

a Linus soll Obst . Brot -. Käse mitbringen.

b Linus hilft seiner Oma.

Er räumt auf. Er geht einkaufen.
Er fährt mit ihr zum Arzt.

c Die Oma möchte
in ihrer eigenen Wohnung bleiben.
bei ihrer Tochter wohnen.

d Linus soll
seine Oma morgen anrufen.

. seine Oma morgen besuchen.
morgen für seine Oma einkaufen.

> crip zr I Boote verboten! - Sehen Sie den Musikclip und ergänzen Sie.

anlehnen I spazieren gehen lgehen lgehen I mitnehmen

a Man darf abends nicht auf das

Grundstück

b Man darf hier keine Boote und
Surfbretter

d Man darf hier nicht über die Gleise

Man darf hier kein Fahrrad

e Man darf hier mit dem Hund nicht

mussen
draussen
bleiben A
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PROJET(r LANDEST(UNDE lll
E Was ist richtig? Lesen Sie das porträt und kreuzen Sie an.

w ot)
horhard fliedlo

07.o1 1971

9t. -)ohann (1irol

vevholtratol, oino

1,Sr
blond (gzf;ö+)

braun

DJ )tzi - Entertoiner und Musjker
D.J Ötzi (eigentlich Gerhard Friedle) ist Entertainer und Musiker.
Er kommt aus österreich und ist am 7. Januar 1971 in St. Johann
in Tirol geboren. Der Schlagersänger wächst bei seiner Großmutter
auf und macht zunächst eine Ausbildung als Koch. Mitte der 90er
Jahre entdeckt man ihn bei einem Karaoke-Wettbewerb. Danach
arbeitet er als Animateur, Sänger und DJ in österreich, auf
Mallorca und in der fürkei. 1999 wird DJ ötzi mit dem Hit ,,Anton
aus Tirol" im deutschsprachigen Raum bekannt. Der internationa-

le Durchbruch folgt im Jahr 2000 mit dem coversong,,Hey Babe". über 16 Millionen
cDs hat der Sänger weltweit verkauft. Erkennen kann man DJ ötzi an seiner weißen
Mütze. Nur selten sieht man ihn ohne sie. Inzwischen tragen auch viele Fans weiße
Strickmützen. Nicht nur der Erfolg, auch die Familie ist
DJ Ötzi wichtig. 2001 heiratet er die Musik-
managerin Sonja Kein und 2002 kommt die
gemeinsame Tochter Lisa-Marie zur Welt.

DJ Ötzi ist
als Koch
als Musiker
als Urlauber-Animateur

bekannt.

Man kennt DJ ötzi
nur in österreich.
nur im deutschsprachigen Raum.
auch im Ausland.

Man erkennt DJ ötzi
an seinen braunen Augen. an seinem Bart. an seiner weißen Mütze.

E Prominente aus den deutschsprachigen Ländern

b Alle Kursteilnehmer hängen ihre Fotos an eine Wand.
Präsentieren Sie lhre Person im Kurs, Können die
anderen Kursteilnehmer das richtige Foto finden?

Künstlername:

bürgerlicher Name:

Ceburtsdatum:

Geburtsort:

Familienstan<l:

Körpergröße:

Haa rfa rbe:

Augenfarbe:

I Ö<tovroi"h)

lodtor

a wählen sie einen Prominenten aus den deutschsprach igen Ländern.
schreiben sie ein Porträt wie in l und suchen sie auch iin passendes Foto.

Heike Makarsch ist Schausoielerin.
Sie kommt aus Deutschlanä und ist
am 13.08.1971 in Düsseldorf geboren ...

Meine Person ist Schauspielerin.
Sie ist ... geboren und ...
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D er Bitte - D anke -Walzer
1,

Entschuldigung? ... Sie verzeihen?

Dtirfbn rvir rnal trben hier vorbei?

Sehr freundlich! ... Ilerzlichen Dank!

Herr Ober? Sagen Sie, ist hier noch frei?

Wir möchten einen Tisch 1ür zwei.

Natürlich. ... Bitte, nehmen Sie Platz!

Was darf ich Ihnen bringen?

Jawohl. ... Sehr gern. ... Vielen Dank!

Oh, ein Walzer! . .. Darf ich bitten?

Schenken Sic mir diesen Tanz?

2

l)arf ich Sie etwas fragen?

Können Sie mir bitte sagen:

Wie spät ist es jetzt?

Aber natürlich. ... Kein Problem.

Es ist gerade Null Uhr zehn.

Dankcschön! ... Bitte! Gern geschehen.

Müssen Sie wirklich schon gehen?

Bitte, bleiben Sie noch etwas hier!
Machen Sie mir doch die Freude ...

und tanzen den nächsten

Walzer noch mit mir.

At:h nein, es tut mir wirklich leid:

Ich habe leider keine Zeit rnehr.

Ich muss jetzt nach Hause gehen.

Wie schade! ... Vielleicht nächstes Mal?

Sehr gern ... Ja, aul' jeden Fall.

Na schön .. . dann also: Bis bald?

Es hat mich sehr gefreut.

Der Abend mit lhnen war schön.

Mir hat es auch gut gefallen.

Ich lieu' mich auf' ein Wiedersehen!

> 3 3i E Hö.en Sie das Lied und lesen Sie den Text. Wer spricht mit wem? Wo sind die Personen?

E Lesen Sie den Text noch einmal und ergänzen Sie dieTabelle.
Vergleichen Sie dann mit lhrer Partnerin / lhrem Partner.

vm elwaC btl-ton I avf 6,tten toetloren
lr' ,' ,3rt1<chuldtgtng! | Natvrlrr-h.

<lrch bedankz.n I xf Dane YodyoreA

>333 E Hören Sie das Lied noch einmal und singen Sie mit.
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Am besten sind seine Schuhe!

äii

4=

--.-

[[rl wohin geht er wohl?

t)4 a Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Was ist richtig? Kreuzen Sie an.

1 Wie findet die Mutter Fabians I(leidung?
Sie gefällt ihr. Sie gefällt ihr nicht.

2 Wie flndet Fabian die Reaktion seiner Mutter?
Gut. Nicht so tol1.

b Wie finden Sie Fabians Kleidung? Wohin geht Fabian? Was meinen Sie?

Ich fir.rde die I(Leidung
seltsam. Ich glaube, Fabian

geht zum l(anreval.

s1e Denunorunr z 1g | )/



5chuhe

j&
o Mantei

L
o Strumofhosea Hose

4t\ t
o T-Shirt

ou l-Iil Kteidung

rb
.9

^L;,,
E

'ö

a Was kaufen Sie wie oft? Sehen Sie ins Bildlexikon /
ins Wörterbuch und notieren Sie.

oft lnanhnal 
I tS"tj ni"

zur!" I1t

Lesen Sie die Tabelle und ergänzen Sie.

lieber

Ratespiel: Alle schließen die Augen. Eine/r wählt eine Person und beschreibt: Was hat diese
Person an? Die anderen raten.

I Meine Person hat eine Hose und einen Pullover an. Die Hose istblau.
r Ist das Martin?
I Nein. Der Pullover ist -..

AS

o' lZl Am besten sind seine Schuhe!

Wie finden Maike und Elena die Kostüme?

Am besten lAm liebsten I besser lgern lgut I

1 Maike findet Fabians Kostüm srf (+).

2 Das Hemd gefällt ihr
(+++) findet sie seine

4 Elena mag Lila genauso
5 Maike mag
6

Schreiben Sie Sätze zu
Wie viele Sätze finden

lch ma5)ana< Kocltm am l'tobcton.

lch fnao llawl< tl,rf gonavso gri wto Jagmrn( Mützc.

Vorag Kloid frfällt mir bcxcor al< )a<mine Kloid.

achtundfünfzig

(++) als die Hose.
Schuhe.

(+) wie Rosa.
(+ +) Beige als Lila.

(+++) mögen Elena und Maike Golden.

dem Foto in 3.
Sie in 5 Minuten?

i++++++
i 8", besser am besten
E gern lieber am liebsten

Vergleiche
Lila (+) mat sie genauso gern

! wie Rosa (+).

i Beige (+ +) mag sie lieber als
. Kosa t+,1.

rrr, 1-[ Super Kostüm!

Was ist richtig? Hören und markieren Sie.

1 Fabian ist auf einem Konzert / einer Party.
2 Die Kleidung soll hässlich / schön sein.

Hören Sie noch einmal und ergänzen
Sie die Namen unter dem Foto.

faüian I Harry I Jana I Jasmin I Vera

:: beige

O lila
rosa

O golden

s8 l
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o Mutze

q
a Hut

oB l-E
tra

E

lfif
e Kleid o Pullover

Mei n Liebl i ngs-T-Sh i rt

Arbeiten Sie in Cruppen und lesen Sie die Texte im Forum.
Schreiben Sie drei Fragen und geben Sie sie einer anderen
Gruppe. Sie beantwortet die Fragen.

Mein Liebl in gs-T-Sh irt

4!\'
' 'ich bit\rc -

,4 
"ä"".1*"r*lctt.!r*,
k8Üqr..

o Socke/oStrumpf o Gürtel

1 llat Marc,p orn

L:,obl1ngs-T-9hir+l

7.

Marco:
' 

lch habe nicht nur ein Lieblings-T-Shirt.

Aber dieses hier finde ich zurzeit am lustigsten. Wie ihr sehen könnt, ist es schon

ziemlich alt. lch habe es viel getragen und natürlich auch oft gewaschen. Aber es

gefällt mir immer noch total gut. Und am meisten mag ich an dem T-Shirt: In ihm

habe ich meine Freundin kennenqelernt. 7. Juli um 2l:06

.g

b Lesen Sie die Texte noch einmal und markieren Sie die Adjektive. Ergänzen Sie dann.

Fred: Stimmt, derText auf dem T-Shirt ist toll! Aber schau mal. dieses T-Shirt

finde ich noch lustiger als deins. 8. Juli um 19:21

Iom: Klasse, Fred! ä) Dein T-Shirt ist ja noch älter als das von Marco! Und das

Foto ist cool und die Farbe auch noch schöner als bei Marco :-).

8. Juli um 19:35

+++ am ... -(e)sten

am schönsten
am ältesten

am klügsten
en ,ve!4a!L

-r

1,,^+i-rurrrS

schön
alt

: groß
j klug

größer

mehr

E
a

T-Shirt-Werkstatt: Welches T-Shirt ist am schönsten?

Entwerfen Sie zu zweit lhr eigenes T-Shirt. Wie sieht es aus?

Schreiben und malen Sie.

Machen Sie eine Ausstellung im Kurs. Welches T-Shirt gefällt lhnen am besten?

r Welches T-Shirt flndest du am schönsten?

^ uas nler. uno oua

r Mir gefdllt das besser. Die Farben sind schöner.

lE fleidrng beschreiben: Mein Lieblings-Kleidungsstück. Arbeiten Sie auf Seite 86.

neunundfünfzig lSe
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SPRECHTRAI NING

>336

+

gut

Sern
viel

Foritiv

. lustig

alt

groß

klog

Komparetiv
.++
+<t
lustiger

älter

Superlativ

+++
am ...-(elsten
om lustigsten

am ältesten -dtt/
-s/-zz

+ esten

;i

Das ist lustig!
Zi\ Z:\ Z;\

Das ist total/richtig/wahnsinnig lustig!

Wow, hast du das Kleid schon gesehen? Total
schön.

Was? Das gefällt dir? Das ist doch wahnsinnig
langweilig.

Aber seht mal, däs hier ist richtig toll.

, ilggrößten

am klügsten

a+ ä: alt lälter lam ältesten
o + ö: groß I größer I am größtea
u + ü: kurz I kürzer I am kürzesten

Lila (+) mag sie genauro gern wie Rosa (+).

AB E Das ist wohnsinnig hässlich!

a Hören Sie noch einmal und er8änzen Sie. Sprechen Sie dann nach und achten Sie aufdie
Betonung.

richtig I total lwahnsinnig

r Und seine Srümpfe sehen auch
billis aus.

schöna Das ist alles so

golden.
I lustig!

Sehen Sie in eine Zeitschrift oder einen Katalog. Wie finden Sie die

r Wow hast du das Kleid schon gesehen? Total schön.
r Was? Das gefällt dir? Das ist doch wahnsinnig langweilig.
o Aber seht mal, das hier ist richtig toll.

Ich ziehe es oft an, zuletzt am Montag.

Kleidung?

GRAMMATIK KOMMUNIKATION

Welches T-Shirt find.est du am schönsten?
Das hier. Und du?
Mir gefällt das besser. Die Farben sind schöner.

Ich habe das T-Shirt bei einem Konzert in Berlin

Das Hemd (++) gefÄllt ihr besser alr die Hose (+).

@EE 6o I sechzig



>3r lE Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Was ist richtig?
Kreuzen Sie an.

Laura und Sandra sind im Urlaub. Das Wetter ist schlecht.
Laura hat schlechte Laune. Sandra gibt ihr einen Tee.
Laura und Sandra sind im Urlaub. Das Wetrer ist nicht schiecht.
Laura hat schlechte Laune. Sandra gibt ihr ein Glas Wasser.

lE urlaub - und es regnet. Was machen Sie und wie geht es lhnen?
Erzählen 5ie.

Ich gehe in ein Caf6. Mit einem
Milchkaffee und einem Stück Kuchen

geht es mir gleich viel besser!

einundsechzig l6l



a Schnee !llgE"'

5 Es ist bewölkt.
6 Es ist neblig.
7 Es donnert

und blitzt.

> 3 38-41 Hören Sie. Wie ist das Wetter?
Notieren und vergleichen Sie.

I Dio 9onno Ethoinf .

-

AB fE Es regnet.

a Sehen Sie ins Bildlexikon und notieren Sie die passenden Nomen.

1 Es regnet.
2 Es schneit.
3 Es ist sonnig.
4 Es ist windig.

AB lE Sandras Problemurlaubs-Blog.

a Welches Foto passt? Überfliegen Sie die Texte und ordnen Sie zu.

I N S WASSER G E FA LLE N ? sandras Probtemurtaubs-Btoa

"Unser 
Urlaub ist ein Traum!" .. . ,,Das Wetter hier ist super!" ... ,,Alles ist perfekt!"

Klingt ziemlich uninteressant, nicht? 5o was möchten wir selbst erleben, aber von anderen Leuten hören
oder lesen wollen wir es nicht. Und Urlaubsfotos vom Super-Badestrand möchten wir bitte auch nicht sehen.
Warum auch? Das Internet ist ja schon voll davon.

In diesem Blog sammle ich Bilder und Texte über,,Problemurlaube". lst bei Dir auch schon mal ein Urlaub so
richtig ins Wasser gefallen? Dann mach mit und schick mir Deinen Text (nicht mehr als 100 Wörter und am
besten mit Foto!).

A DerWinter in Österreich war mal wieder viel zu lang undzu hart. Wir hatten Lust auf Frühling. Also haben
wir uns ins Wohnmobil gesetzt und sind losgefahren. Unser Ziel war Südtirol, denn dort ist es im Män oft
schon so warm wie bei uns im Mai. Am ersten Tag war alles perfekt: tolles Wetter, der Himmel wolken-
fos, Temperaturen zwischen l8 un dD Grad. Bis zum späten Nachmittag haben wir auf unseren Cam-
pingstühlen in der Sonne gesessen. Am nächsten Morgen wache ich auf und denke:"Warum ist es so kalt
hier?" lch öffne die Tür und habe die Antwort: 15 Zentimeter Neuschnee bei minus zwei Grad.Jja' habe
ich gedacht, ,,da sind wir wohl nicht weit genug nach Süden gefahren." Tom und Hanno aus Vöcktabruck

B Unser Sommerurlaub im Schwarzwald war unglaublich. Wir vergessen ihn sicher nie, Wir hatten eine
Ferienwohnung in einem schönen alten Haus. Unsere Zimmer waren ganz oben, direkt unter dem Dach.
Leider waren wir nur ein paar Stunden in der Wohnung, denn dann ist das Unwetter gekommen: zuerst
nur Gewitter mit Regen, aber dann ein Sturm mit bis zu 160 km/h Geschwindigkeit. Es war furchtbar. In
nur fünf Minuten war das Hausdach total kaputt. Zum Glück haben wir noch am selben Tag eine andere
Wohnung gefunden. Familie Encke aus Köln

C Letztes Jahr sind wir zum Segeln an die Ostsee gefahren. Es war nur ein Kurzurlaub, aber es war wunder-
bar, denn wir hatten ein Traumwetter mit viel Sonne und Wind. Dieses Jahr waren wir wieder dort, hatten
aber leider Pech: fünfTage lang kein bisschen Wind, keine Sonne, nur Nebel - alles grau und farblos. Und
das bei gerade mal sieben Grad! Zum Glück hatten wir warme Pullover und einen Reiseführer mit (ein

paar) brauchbaren Tipps dabei. Nächstes Jahr fahren wir lieber wieder in den Süden, ans Mittelmeer,
denn dort ist es auch soät im Herbst noch schön warm.

zweiundsechzig
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a Gewitter Es ist warm. Es sind 25 Grad. Es ist kalt. Es sind minu5 (-) 2 Grad. Es ist kühl. Es sind (+) 8 Crad.

b

i

Lesen Sie den Blog noch einmal. Was ist richtig? Kreuzen Sie an.

I In Südtirol ist es im Frühjahr oft wärmer als in Deutschland.
2 Nur am ersten Tag haben Tom und Hanna bei wolkenlosem

Himmel in der Sonne gesessen.

3 Auch dieses Jahr war der Frühling in Südtirol sehr warm.

Familie Encke war im Sommer in einem Hotel im Schwarzwald.
Ein Sturm hat das Dach kaputt gemacht.
Die Familie hat nach dem Sturm in einer anderen Wohnung gewohnt.

Beat, Karla und Franca waren dieses Jahr im Norden segeln.
Das Wetter war ein Traum: sonnig und windig.
Die Tipps aus dem Reiseführer haben sie nicht gebraucht.

der Norden,
der Westen,
der Süden,
der Osten a

B1
2

3

c1
2

5

:
i wolkenlos =i,j ohne wolken

denn wir hatten ein Traumwetter.
denn dort ist es auch im Herbst noch

schön warm.
denn dann ist das Unwetter gekommen.
denn dort ist es im März schon
oft sehr warm. i Warum?

i Es war perfekt, denn wir
ö hatten ein Traumwetter.€b

3

1.23
kalt
9chne,o .

b Welche Melodie / Welcher Rhythmus gefillt

oB E Eswar perfekt, denn...

a Ordnen Sie zu und vergleichen Sie dann mit den Texten A-C.

1 Unser Ziel war Südtirol.
2 Leider waren wir nur ein paar

Stunden in der Wohnung,
3 Es war perfekt,
4 Nächstes Jahr fahren wir

lieber ans Mittelmeer,

Etwas begründen: Arbeiten Sie zu zweit. Sie arbeiten
aufSeite 86. lhre Partnerin / lhr Partner arbeitet aufseite 88.

x orr, ffi Wetterassoziationen

Wie ist das Wetter?

Was machen Sie gerade?

a An welches Wetter denken Sie? Hören Sie und notieren Sie Stichwörter.

Mir gefällt Nummer ... am besten, denn
dabei denke ich an mein Lieblingswetter. Die

Sonne scheint und es ist nicht zu warm. Ich bin im
Urlaub in ... Ich lese gerade ein Buch.

lhnen am besten? Erzählen Sie.

dreiundsechzig I O: ,+ffffiä



SCHREIBTRAINING

E eine Postkarte aus dem Urlaub

a Hannes hat lhnen aus dem Urlaub
eine Postkarte geschrieben. Lesen

Sie die Karte und machen Sie Notizen.
,örfl.rt* nr a,r.h cLtrlrt äet{iht.

Wt äeu'wr f$W htz-ädft'ü;MC lßlkn
,k+ &L<bawr&*txrl.
6sHd vrd li,?b @W
tfuvrÄ,

b Jetzt sind Sie im Urlaub. Machen Sie Notizen zu den Fragen in a.

Schreiben Sie nun eine Karte an Hannes.

Denken Sie auch an die Anrede und die Grußformel.

d Lesen Sie lhre Karte noch einmal und überprüfen Sie.

1 Haben die Verben die richtige Endung?
2 Sind die Wörter richtig geschrieben? Haben Sie alle Nomen großgeschrieben?

Nomea + -los

Nomen Adjeltiv
die Wolken wolkenlos

(= ohne Wolken)

Unser Ziel war Südtirol, denn dort ist es

im März schon oft sehr warm.
Hattest du einen schönen Urlaub?

Ja, denn das Wetter war wunderbar.
Hast du gestern Hausaufgaben gemacht? l

Wie ist das Wetter?
Es ist sonnig. I Es regnet. I Es schneit. I

Es ist windig. I Es ist bewölkt. I Es ist
neblig. I Es donnert und blitzt. I Die
Sonne scheint.
Es ist warm. Es sind 25 Grad.
Es ist kalt. Es sind minus 2 Grad.
Es ist kühl. Es sind plus 8 Grad.

c

!

D

E

lE

GRAMMATII( I(OMMUNIKATION

Es war wunderbar, denn wir hatten ein Traumwetten

]EEE 64 | vierundsechzig



Ich würde am liebsten ieden Ta

Das müssen wir unbedingt feiern!

Was ist richtig? Sehen Sie das Foto an, hören Sie und l<reuzen Sie an.

Nii:k rlor'lrtc,\iisazr-r lsabell"rs Uberra.chirngsirarry cinLadcn.
;i:irr E:c:lrrert nrit Aii:a leierl.

.\'i , r'.l:tL \l'trLl.:r.
..r- r:e'.r1.: Abenci sr:lroir t:i;rgc1.r1i n.

Hören Sie nocf einmni und l<crrigieren Sie die Sätze.

i Ajir;.r h.r . - - : l: .ti'r',,r \itii lolh nir ir1 qt:1r:.s.,n.

2 Cestc::' . :,,'.1.r iir:'e Pr iif un,g rrir. c,iler l)rei bt'st,urilcn.
I I-li.: i rr' :. rJ.ijjr-iv isl ,it.r Scptrnlirlr'.
'I ili..r.. ' .. r.', r h.',lte Abelci.

\

feiern.



a Weihnachten o Silvester __ o Neujahr r 6eburtstaq

Jo Jahrr4 6oah!

Ija Roary,1o+z+ biet Dt loidcx att, da kznn nan ni4tb
nxl.u*i. &t A*h? @ hn bisq*si wÄr flr diofrtnu<
lvn, violloi&! fu kanne+ gfoith anfangtn, hihi. ft+ntlich
nagt Dt dio tlzrrtdn! g) Ncx avh e:r:leTannea muset fu

Jot2+ 
,raliidi.h whn }txtfu xt, 1. tvbi abcrds Zoit?

lch voir&, üch grn ire, Knp ornladen.

ftordiolvt AN*r,^nsAl
*,irr.franndia
M*

Hallo lhr alle!

Unsere liebe Freundin lsabella hat ihre Ab-

schlussprüfung bestanden! Kommt alle zur

Überraschungsparty!

Wohin: Zu Nick und Susanne

Wann: Am Freitag, den 16. Oktober, ab 20 Uhr

Getränke haben wir. Essen müsst lhr bitte
mitbringen.

D

Liebe Alisa.

wir sind glücklich und zufrieden, denn
wir haben endlich in lsmaning unser
Traumhaus mit Garten gefunden. Wir
würden das gern mit Dir feiern: bei
unserer Hauseinweihungsparty am
Samstag, den 31. Juli, ab 15 Uhr.
Kommst Du? Bitte antworte uns
bis zum 15. /uli.

Wir würden uns sehr freuen!
Tine und Alejandro

falsch

'c

an.xb
p

Lesen Sie die Texte noch einmal und kreuzen Sie

A Alisa kennt Katrin schon lange.
B Isabella weiß nichts von der parrv.
C Alisa schenkt Ronny einen Gutschein für ein
D Tine und Alejandro sind umgezogen.

AB fIUl Wir würden das gern feiern.

a Überfliegen Sie die Texte. welches Foto passt? was meinen sie? (Achten sie auf die Kleidung.)
C

75. 17.

Do<<t, )ahr ha*,n w:tr dcn lloiligr.n

Mond bot 1Änto Li<,<1 gr.fovr4.
tNir, da< waron Mama vnd 7aya, lldg*r,

Katr:n und ich. für Ka#tn war <x,

dac or<fo €<,<t in vncoror famlrl'to vnd

ich nv<< motnon 6wdor w'vkJith

Snful'oron: ,,6vt g+nacht! llor 'rtAon

Anück-rnn9.,h zt dolnor nove,tt fiovndin.

Kal:rin iet wirHrch <,ohr ne.tt.l

66 I sechsundsechzig
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a Hochzeit a Karneval bestanden

Am achten Januar,

i vom achten bis

! (zum) achtzehnten
ä Januar.

T.

E

! 1.-19.: + -te: der erste / zweite / dritte / vierte / fünfte ,/ sechste /
i siebte / achte .. . Mai
d ab 20. + -ste: der zwanzigste / eintndzwanzigste ... Dezember

\fib
.g

&

-9

Über Feste sprechen: meine drei Lieblingsfeste. Arbeiten Sie zu dritt aufSeite 87.

1 ttcrz)'rrhon Alückvwneül

Z Avtoe/frohel nouca Jahr!

j f'voho Woihnachon!

t hllce 6vto!

b Was schenken/bekommen Sie gern? Sprechen Sie.

r Am liebsten bekomme ich Konzerttickets. denn ich liebe Musik, und
Konzerte sind immer besser als CDs.

r Ich schenke tern ...

AB fE Wir würden das gern mit dir feiern. i Wünsche
! : ^1"i *'1 . würde qern mit dir feiernE erlslea Was bedeuten die Sätze? Kreuzen Sie an,

1 lch würde dich gern ins Kino
einladen.

2 Wir würden das gern mit dir
feiern.

O Wir gehen ins Kino. Ich freue mich.
ij Ich möchte mit dir ins Kino gehen. Hast du Zeit?
i ) Du kommst zu der Feier. Das finden wir schön.

C Wir möchten gern mit dir feiern. Kommst du?

Arbeiten Sie zu dritt. Was würden Sie am liebsten jeden Tag machen?
Notieren und erzählen Sie,

r Ich würde gern jeden Morgen spät aufstehen.
r Oh ja, das würde ich auch gern. Und du? Was würdest du am liebsten jeden Tag machen?

l-E Träume: Was würden Sie gern machen? Arbeiten Sie auf Seite 87.
siebenundsechz ig | 67 @

AB l=l Am vierten Mai

Markieren Sie das Detum in den Texten in 2. Ergänzen Sie dann in der passenden Form.
Hilfe finden Sie in den Tabellen unten.

A Heute ist der _ Dezember.

B Die Überraschungsparty ist am <c<hzohnton Oktober.
C Alisa möchte Ronny am Mai ins Kino einladen.
D Die Einweihungsparty ist am

Heute ist der achte Januar.

Juli.

AB l-E Glückwünsche und Geschenke

a Welches Fest passt zu den Glückwünschen? Sehen Sie ins Bildlexikon und notieren Sie.

Aafurß+a6, flothz-oit, ... 1 At ynaoltl

<pät aufste,hon, AoE gcwinnon,



g

MI Nr-PROJEr(T

E Feste in den deutschsprachigen Ländern

a Arbeiten Sie in Gruppen. Wählen Sie ein Fest aus Deutschland / österreich ,/ der Schweiz
und ergänzen Sie den Fragebogen. Recherchieren Sie im Internet.

Wie heißt das Fest?

Wann ist das Fest?

Mit wen feiert man?
Wo feiert maa?
Was trinkt/isst man?
Was macht nan?
Was ist noch wichtig?
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b Erzählen Sie im Kurs.

Heute ist der achte Januan

r.-r9.: + -te!

Das Fest ist Silvester. Das feiert \
man an 31. Dezeober. ... .i

.*-'.**--"F"'.'..

der erste
der zweite
der dritte
der vierte

' der fünfte
der sechste

j der siebte
der achte

, der neunte

ab zo.: + -ste:

der zwanzigste
der einundzwanzigst.e

ich
du
eles/sie
wir
ihr
sie/Sie

würde
würdest
würde
würden
würdet
würden

GRAMMATiK I(OMMUNIKATION

Im Sommer würde ich gern eine Reise 
i

machen. Am liebsten nach Las Vegas. 
i

i Herzlichen Glückwunsch!
i Frohe Weihnachten!

I Gutes/Frohes neues Jahr!
j Gut gemacht!
I Alles Gute!t_,_

Arn achtea Januar.
, Vom achtea bis (zum) achtzehnten Januar.
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LESEMAGAZTN lll
Was sagen lhnen diese Zahlen?

14,77

14,71

14,69

4,67

14,66

14,48

1 l+,l+7

14,46 QUeIIe: NASA

Arwed Finke ist 24 und stu-
diert Potitikwissenschaften
an der Ludwig - Maxim itia ns-
Universität in München.

In dem Diagramm geht es
um einen Zeitraum von 125

Jahren [1890 bis 2005). Und
die zehn wärmsten Jahre

E Wer meint was? Lesen Sie und kreuzen Sie an.
So r.ryl Zrmmeaen Anweo Frrre

Ich mache mir keine Sorgen um das Klima.
Unterschiedliche Temperaturen sind normal.
Der Klimawandel kommt sehr schnell.
Wir müssen besser auf die Urnwelt achten.
Wir müssen unser Leben nicht verändern.

E Und Sie? Welche Meinung finden Sie richtig? Die von Sonja Zimmerer oder
die von Arwed Finke?

Die zehn wärmsten Jahre seit 1890 [Anqaben in Grad Cel.sius)

2005

1998

2002

2003

2006

2004

2001

1990

1995

1999

Sonja Zimmerer ist 28 und
arbeitet als Chefsekretärin 25

bei einem Sped itio nsu nte r-
nehmen in Kötn.

a
. Was sagt schon so ein Dia-

gramm? Gar nichts. Ktima-
wandeI hat es immer wieder so

gegeben. Das ist wirk[ich
nichts Besonderes. Auch früher war es mal hei-

to ßer und maI kätter. Auch früher hat es maI mehr
geregnet und maI weniger. Das ist totaI natürlich.
Denken wir bloß an die Eiszeit: Damals ist kein
Mensch mit dem Auto gefahren, oder? Und doch
ist es auf der We[t zuerst sehr viel kälter gewor-

ts den und dann, nach ein paar Tausend Jahren,
wieder sehr viel wärmer. Die meisten Menschen
machen sich jetzt Sorgen ums Klima und um die
Zukunft. Das finde ich totaI falsch. denn in Wirk-
tichkeit geht es hier doch nur um Getd und Potitik

zo und nicht um die Wissenschaft. Da sind wahn-
sinnig viele Interessen im Spiet. lch habe jeden-
falts keine Angst vor dem K[imawandet, denn wir
Menschen können mit jedem Wetter gut leben.

sind genau in den letzten 20 Jahren. Wer mag da

noch an einen Zufa[[ gtauben? Nein, es ist totaI
klar: Der KlimawandeI ist eine Tatsache. Und

:s wir Menschen haben ihn gemacht und machen
ihn jeden Tag schlimmer. Es gibt auch noch

viele andere Daten über die Ktimaverä nderu ng

auf unserem Ptaneten und atte sagen leider
genau das Gteiche: Der Ktimawandet kommt

ao viel schneller als wir gedacht haben und er ist
viel stärker ats wir befürchtet haben. Was sotlen
wir tun? Ganz einfach: Wir dürfen nicht mehr so

weiterteben wie in den vergangenen '150 Jahren,
denn sonst machen wir unsere We[t kaoutt.

b
U

d
e
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FI LM-STATI0NEN ctios 22-24

>cripzz !l Am besten gefillt mir sein Hut.

a Was passt? Sehen Sie die Modenschau und ordnen Sie zu.

ffi ffi
Das ist total sportlich. | . Das Kleid ist sehr elegant. I Am besten gefällt mir sein Hut. I

Mehr Farbe wäre besser. I Die Farbe passt auch sehr tut zu ihr. I t Das sieht wahnsinnig

8ut aus. I Oie Bluse ist schön, aber der Rock geht gar nicht.

b Wie gefällt lhnen die Kleidung? Schreiben Sie zu jedem Foto ein bis zwei Sätze.

>ctipn fl Blick auf Bern. - Was ist richtig? Sehen Sie die Reportage und kreuzen Sie an.

a In der Schweiz regnet es heute, aber es ist warm.
b Auf dem Aussichtsturm hat man heute keine gute Sicht.
c Bei gutem Wetter kann man im Norden Bern sehen.

d Bern ist die größte Stadt in der Schweiz.
e Im Osten liegt das Berner Seeland.
f Im Süden und Osten liegt das Berner Oberland.
g Viele Berge sind über 4000 Meter hoch.

>crip2+ [ DieAuer Dult

a Sehen Sie die Reportage und ergänzen Sie.

1 In welcher Stadt ist die Auer Dult?
In 

-.

2 Wie lange gibt es die Auer Dult schon?
Seit über lahren.

3 Wie oft im Jahr gibt es die Auer Dult?

b Welche Wünsche haben Lilian und Oliver? Kreuzen Sie an.
tLtAN Ortven

Autoscooter fahren
über den Jahrmarkt gehen und gucken
etwas essen

schießen
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E Lesen Sie die lnformationen auf der Webseite und ergänzen Sie die Tabelle.

www.mottopartys.info

_ HERZL]CH WILLKOMMEN AUF UNSERER WEBSEITEI -
Ihr woltt eine Motto-Party feiern. das heißt, eine Party zu einem bestimmten Thema? Dann seid

Ihr hier genau richtig! Denn auf dieser Seite findet Ihr ganz viele Themenvorschtäge. Und damit
Eure Party ein voL[er Erfotg wird, haben wir für Euch Ideen zu diesen Fragen gesammelt:

- Wie sieht die Einladung zu Eurer Party aus?

- Wie dekoriert Ihr den Raum am besten?

- Welche Kteidung passt zum Motto?

- Was könnt Ihr zu essen und zu trinken
a n bieten ?

PROJET(r LANDEsKUNDE lll

- Welche Musik gibt es zu Eurem Motto?

- Und nicht zuletzt: Was wäre eine Party ohne
Programm? Ihr findet hier auch noch viete
[ustige Spielvorsch [äge !

Essen/Getränke

Musik

Programm

Motto: 20-er-Jahre-PartY

Dekoration:...

Wir wünschen Euch viel Spaß bei Eurer Party und freuen uns auf Euer Feedbackl

Eure Event-Managerin nen Nick und Anja

Stra nd - Pa rty

Die Einladung bringt lhr den Gästen am besten in einer
Flaschenpost -q' vorbei oder Ihr schickt ihnen einen

Brief und gebt etwas Sand in den Umschtag. Sand ist bei

einer Strand-Party natürlich auch ganz wichtig für die

Dekoration: Den Partv-Raum könnt ihr mit Sand dekorieren,lrt-
und Liegestühle 4 aufstellen. ru.
Und nicht vergesien: ein P[anschbecken g darf nicht
fehten. Bei einer Strand-Motto-Party könnt Ihr Bikinis,
Badeanzüge oder Badehosen anziehen.

Essen und Getränke sollten exotisch sein: Bietet
Fruchtcocktai[s zu trinken und Toast Hawaii zu essen an. Das ist nicht teuer und schmecktjedem. Darf

es ein bisschen teurer sein? Dann macht ein Fischbuffet. Ats Musik passt Satsa - das sorgt für eine totte
Stimmung. Ein Luftbatton-Darts R_ ist das perfekte Spiet für Stand-Partys.

Einladung

Dekoration

Kleidung

flaechonpoct,

:

Fl
:€ |ii

'l

E Planen Sie eine Motto-Party im Kurs.

a Arbeiten Sie in Gruppen: Wählen Sie ein Motto und sammeln Sie ldeen zu Dekoration,
Kleidu ng, Essen,/Cetränken, M usi k, Progra mm.

b Präsentieren Sie lhre ldeen im Kurs

und stimmen Sie ab.

c Wählen Sie ein Datum aus und feiern Sie lhre Motto-Party im Kurs.

einundsiebzig | 71



AUSI(LANG

BTSSER ODER MEHn?
Sie hat Glück als icb. Er bat

l

>347 II

>147

Sie sieht uiel

Sie hat den teuersten Schtnuck.

Sie uohnt im Luxushaus.

Sie hat Glück als ich.

Sie bat sogar 'nen Chauffeur!

lch will so sein wie sie,

denn sie hat tnehr, tnehr, tnehr ...

Solche Sätze machen mich _.
Immer wenn ich so etuas hör', dann denk' ich:

Hast du denn wirklich keine Fantasie?

lst ,_' für dich imtner nur ,_'i

Glück als ich.

Sein Haus gefälb mir _.
Er hat den tollsten Job.

Ich möcht' so leben wie er.

Er hat GIück als ich.

Ich uill so sein utie er.

Er bat Geld als ich.

Er ist ein Millionär.

Solche Sätze finde ich 

-.

Immer wenn ich so efiaas hör', dann denk' icb:

Hast du denn wirklicb keine Fantasie!

Ist ,-' uirklich immer nur ,_'?

z

Ergänzen Sie. Hören Sie dann das Lied und vergleichen Sie.

besserlmehrlschönerlmehrlbesserlmehrltrauriglmehrltrauriglmehrlsehrlmehrlmehr

Hören Sie noch einmal und singen Sie mit.
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Wo ist Laura?
Bauen Sie,,Bilder". Die anderen beschreiben.

Vorionte: Beschreiben Sie,,Bilder".
Die anderen bauen sie.

Laura ist zwischen
den Tischen, Marius ist

hinter der Tür.

*r,r.rnlffiffiilff
Urlaubsorte bewerten - Wem gefillt was?
Fragen Sie lhre Partnerin / lhren Partner und ergänzen Sie di

r Wo macht Peter oft Urlaub?
r In Frankreich.
r Was gefällt ihm in Frankreich besonders?
r Ihm gefallen die Schlösser besonders gut.

AKTI O NSSE ITE N

tilffiI
e fehlenden lnformationen.

War gefällt ...?

die Berge

die Geschäfte

das Meer

ffiffiffiMnF#[
Peter

Saskia

Familie Müller

Frau Neumann

Herr Hansen

Silvia und Andr6

Len

Anna

Sie

Ihre Partnerin / Ihr Partner

Urlaubsort - wo?

flankroich

Schweiz

Schweden

Kanada die Menschen
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AKTIONSSEITEN

Gehört das Sonja oder Peter?
Sehen Sie die Bilder an. Was meinen Sie: Was gehört Sonja, was Peter?

Beschreiben Sie die Gegenstände.

Sonjas Haus Peters Haus

Ich glaube, das sind Sonjas Stühle. Sie sind aus Holz und ihr Tisch in der Küche ist
auch aus Holz.

Ja, das glaube ich auch. Und das Auto? Ist das Sonjas oder Peters Auto?
Ich glaube, das ist ...

Umfrage im Kurs: Wie gesund lebst du?

a Arbeiten Sie zu dritt und schreiben Sie Fragen.

Wie oft machst du Sport?
Isst du jeden Tag Obst?

Wie oft gehst du in die Sauna?

Um wie viel Uhr gehst du schlafen?

b Befragen Sie eine Person aus einer anderen Gruppe und notieren Sie die Antworten.

... macht fast nie Sport. Aber sie

geht oft in die Sauna. Sie ...

KB t5. 15

ß-

 
I

?
*

2

2

?

c Erzählen Sie in lhrer Gruppe von dem Ergebnis.
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K8 tS. 15

Häuser beschreiben: Mein Traumhaus

a Wie sieht lhr Traumhaus aus? Kreuzen Sie an oder ergänzen Sie.

Das Haus steht..,

arnMeer 

$!
Vor dem Haus ist ...

ein Swimmingpool

Im Garten gibt es ...

viele Blumen

Das Haus ist ...

eine alte Fabrik

indenBergen 
1!| 

imward 
I

t
viele Bäume

rI
viele Balkone

einStailIE

mit meiner Familie

einFreizeitpar- 
E

einenFruss D

einaltesBauernhaus 
I

Es hat...

viele große Fenster

Neben dem Haus steht...

eine Garage

Ich wohne dort...

allein

Was ist Ihnen noch
wichtig?

eineTerrasse 

}fi|

ein Zelt

qF
l{

il
mit meinen Freunden

Beschreiben Sie lhr Haus.
lhre Partnerin / lhr Partner zeichnet.

Machen Sie eine Ausstellung.
Welches Haus gefällt lhnen am besten?

Mein Traumhaus steht in den
Bergen. Vor dem Haus ...
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Urlaubsorte bewerten - Wem gefällt was?
Fragen Sie lhre Partnerin / lhren Partner und ergänzen

r Wo macht Peter oft Urlaub?
r In Frankreich.
r Was gefällt ihm in Frankreich besonders?
r Ihm gefallen die Schlösser besonders gut.

AKTI ONSS E ITE N

tilffir
Sie die fehlenden lnformationen.

ffiffiffiwHr#u
Peter

Saskia

Familie Müller

Frau Neurnann

Herr Hansen

Silvia und Andr6

Len

Anna

Sie

Ihre Partnerin / Ihr Partner

Urleubsort - wo?

Frankreich

Sthweiz

Italien

Wien

Athen

KB tS. t9

Wac gefällt ...?

die Schlösser

die Märkte

der Dom

die Caf6s

sleDenundsleDzrP, I Il



K8t5.26

Rollenspiel: im Hotel um Hilfe bitten
Wählen Sie zu zweit eine Situation und spielen Sie Gespräche.

Voriante: Denken Sie sich eine neue Situation aus.

Situation I
Gast

Die Heizung
funktioniert nicht.

Angestellte/r im Hotel

Sie schicken einen Techniker. Wann
hat der Techniter Zeit? Das wissen Sie nicht.

Situation 2

Gast

Es gibt keine Handtücher.

Situation 3

. Angestellte/r im Hotel

I Sie sagen dem Zimmermädchen

I reschei<l. Das Zimrnermädchen bringt sofort

i Handtücher in das Zimmer. Il

Gast

Der Fernseher ist kaputt.

Entschuldigen Sie, können Sie mir }lLelfen? /
Ich habe ein Problem: Ich brauche Ihre Hilfe.

... ist kaputt / funktioniert nicht. /
Es gibt kein/erlen ...

Wann,..?

Super, vielen Dank! / Sehr nett, danke!

Angestellter/r im Hotel

Sie tümmern sich darum.
Der Techniker kommr heure Nachmittag.

\ Ja, gern. Was kann ich für Sie tun?,/
Wie kann ich Ihnen helfen?

,/'

\ oh, das tut mir leid. Ich kümmere mich darum.

a"

\ Das kann ich Ihnen nicht sagen. Vielleicht ... ,/
Um.,.
Der Techniker/ Das Zimmermädchen kommt

la sofort.

\
Bitte. / Sehr gern.
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AKTIONSSEITEN

Sie.

Für drei Taee.

KBlS.27

Einen Termin verschieben

a Lesen Sie zu zweit Carolas Kalender und ergänzen

1

2

Für wie lange fährt Carola nach Berlin?
Wann hat Carola am Donnerstag Zeit?

An welchem Tag hat Carola keine Termine?
Wann hat Carola am Samstag Zeit?
Ab wann hat Carola Urlaub?
Für wie lange fährt Carola in den Urlaub?
Wann kommt Carola zurück?

3

4

5

6
-f

8:00

9:00

10:00

11:00

12:00

13:00

14:00

15:00

16:00

Freitag.
14.00 Uhr.
Sonntag.

Uni und
Spanischkurs.

Woche.
Am Sonntag Woche.

ab lwvfo oino

Wocho Urlaub

17:00

18:00

19:00

20:00

21:00

22:00

23:00

24:00

b Sie möchten den Termin mit Steffi verschieben. Schreiben Sie gemeinsam eine E-Mail.

Ternine verschiebea
Ich kann leider doch nicht ins

Kino gehen / kommen.
Ich möchte den Termin ver-

schieben.
Können wir den Termin ver-

schieben?

Pläae beschreiben
Von ... bis ... bin ich in Berlin.
Vor/Nach dem Spanischkurs /

der Uni ...
Ab ... bin ich für ... im Urlaub.
In ... bin ich aus dem Urlaub

zurück.

Alternetiven vorrchlagen
Ich kann am ...
Am ... habe ich Zeit.
Passt Dir das? / Passt es dir an ...?
Wollen wir am ... ins Kino gehen?
Hast Du Lust?
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KB tS.3l

Was nehmen Sie in den Urlaub mit: mit oder ohne ... ?

a Was nehmen Sie immer/nie in den Urlaub mit?
Notieren sie jeweils drei Gegenstände. Arbeiten sie auch mit dem wörterbuch.

.r"ru. frJ ä\r Regenschirm 
I

oHandy g

rFahrrad%

oFöhn 
?

owecker g

crieblinssbuch o$/

oZeitung Gp

Freunde

. Feuerzeug

l(ln(1er

. Kreditkarte

r iPodo

o Kalender

o Familie

W
\

ffiq
k
*r]

.LaptopJ

oRadio 
-

. Fotoapparat re

.Auto 
€

lmmer:
nie:

b Schreiben Sie. lt-h fahro nio ohno moin llandl in don Urlavb.

tcx fahro nlrc mit moinom Laptoy in don Urlaub.

Arbeiten Sie in Gruppen und erzählen Sie.

r Ich fahre nie ohne mein Handy in den
Urlaub. Und du?

r Ich schon. Ich fahre manchmal ohne
Handy weg.

o Ich auch nicht. Aber ich ...

Ich fahre nie mit dem Auto in den
Urlaub.
Ich schon. Das finde ich praktisch.
Ich auch nicht.

o
I
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AKTI ONSSEITEN

tilffiI

heute

YW-l-+hrotilt

Personen beschreiben: früher und heute

a Wie war Simone vor 20 Jahren? Wie ist sie heute?
Sprechen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner und notieren Sie.

KB tS.43

Beruf:
Familie:
Lebt in:
Hobbys:

Aussehen:

Beruf:
Familie:
Lebt in:
Hobbys:

Aussehen:

Simone Rech
vor 20 Jahren

Sekretärin
ledig
Stuttgart
Musik hören
blonde, kurze Haare, Brille

r Vor 20 Jahren war Simone Sekretärin. Was ist sie heute?
r Heute ist sie Yoga-Lehrerin.
r Früher war Simone ...

Wie war Klaus vor 20 Jahren? Wie ist er heute?
Sprechen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner und notieren Sie,

Klaus Wecker
vor 20 Jahren

6i)rokavfmann

heute

Musiker
geschieden
Neu Delhi
kochen, Fahrrad fahren
lange Haare, Bart

c Und Sie? Ergänzen Sie und sprechen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner.

Sie

vor 10 Jahren heute

Beruf/Schule:
Familie:
Lebe in:
Hobbys:

Aussehen:
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KB t5.31

ÜberWünsche und Pläne sprechen

a Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch und notieren Sie.

Was willst du beruflich machen?

Welche Pläne/Wünsche hast du
für deine Familie?

Welche Pläne/Wünsche hast du
für deine Freizeit?

Was willst du lernen?

Was willst du im Urlaub machen?

Du hast viel Geld. Was willst du
kaufen?

unbedingt noch

auf keinen Fall

unbedingt noch

auf keinen Fall

unbedingt noch

auf keinen Fall

unbedingt noch

auf keinen Fall

unbedingt noch

auf keinen Fall

unbedingt noch

auf keinen Fali

Arbeiten Sie in Gruppen und erzählen Sie. Haben Sie etwas gemeinsam?

I Was willst du beruflich unbedingt noch machen?
r Ich will unbedingt noch Schauspielerin werden.
o Und was willst du auf keinen Fall machen?
r Ich will auf keinen Fall . ..
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KB 1S.34

K8 t5.47

AKTIONSSEITEN

Gesundheits-Forum: Ratschläge geben
Lesen Sie die Beiträge im Gesund heitsforum. Arbeiten Sie zu zweit und schreiben Sie zwei
Retschläge zu jedem Beitrag. Hilfe finden Sie im Bildlexikon.

Hallo,

ich kann seit drei Monaten nicht mehr richtig
schlafen. lch war auch schon beim Arzt, aber
er hat nichts gefunden. Wer hat einen Tipp?

Philipp

> Hallo Philipp,

t nken Sie vielTee oder Wosser! Nehmen Sie

auch Vitamin C.

Sora

Hallo,

mein Mann hat schon seit sechs

Wochen Kopfschmerzen!
Wer kann helfen?
Tina

> Hallo Tina,

ich denke, lhr Mann soll zum Arzt gehen.

Sechs Wochen sind zu long.

Bernd

l'
i

I

i

viel Obst essen lSport machen I keinen Kaffee trinken I nicht so viel arbeiten I

viel spazieren gehen I ein Rezept beim Arzt holen lTabletten,/Medikamente nehmen | ...

Jemanden auffordern: Putz es doch bitte!
Sie kommen aus dem Urlaub zurück. Keiner hat aufgeräumt!

a Sehen Sie das Bild an und schreiben Sie zu zweit lhrer Mitbewohnerin /
lhrem Mitbewohner fünf Sätze. Was soll sie/er tun?

Pio Wäqho ...

b Tauschen Sie lhre Sätze mit einem anderen Paar. Korrigieren Sie gegenseitig lhre Sätze.

Dae 6ad ist *hnvt '5| Tvtz e'< doch biliol
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rilffit

Simone Rech
vor 20 Jahrea

SefuvtäänBeruf:
Familie:
Lebt in:
Hobbys:

Aussehen:

Beruf:
Familie:
Lebt in:
Hobbys:

Aussehen:

heute

Yoga-Lehrerin
geschieden
Innsbruck
malen, spazieren gehen
lange, braune Haare ,/ keine Brille

Klaus Wecker
vor 2O Jahren

Bürokaufmann
verheiratet
Luzern
tanzen
kurze Haare, kein Bart

heute

Mveikor

Sie
vor 1O Jahren heute

Personen beschreiben: früher und heute

a Wie war Simone vor 20 Jahren? Wie ist sie heute?
Sprechen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner und notieren Sie.

I Vor 20 Jahren war Simone Sekretärin. Was ist sie heute?
r Heute ist sie Yoga-Lehrerin.
I Früher war Simone ...

Wie war Klaus vor 20 Jahren? Wie ist er heute?
Sprechen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner und notieren Sie.

61'r,

B\
c und sie? Ergänzen sie und sprechen sie mit lhrer partnerin / lhrem partner.

Beruf/Schule:
Familie:
Lebe in:
Hobbys:

Aussehen:
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KB IS.5I

AKTIONSSEITEN

Meine Pertrerln /
Mein Pertner

Mal ehrlich: Welche Regeln akzeptieren Sie?

a Lesen Sie den Fragebogen. Was machen Sie in den Situationen? Notieren Sie.

b Was meinen Sie? Wie reagiert lhre Partnerin / lhr Partner? Notieren Sie.

Vorionte: Denken Sie sich weitere Situationen aus.

Mal ehrlich? Welche Regeln akzeptieren Sie?

Situation I
Sie sind in einer Bibliothek.
Über Ihnen ist dieses Schild'

Ihr Handy klingelt. Was machen Sie?
1) Ich mache es sofort aus. -^J'-
2) Ich telefoniere gan, leisel'p"
?l

Situation 2
Sie wollen heute Abend mit Freunden
am See grillen und haben auch schon
alles gekauft: Würste, Salate ... Am See

sehen Sie dann aber dieses Schild:

GRILLEN VERBOTEN!

Was machen Sie?

1) Sie grillen. Für Sie ist das kein Problem.
2) Sie grillen nicht. Schade!
3)...

Situation 3

Sie sind im Urlaub und wollen unbedingt
im Meer baden. Leider sehen Sie am Meer
dieses Schild:

BADEN VERBOTENI

Was machen Sie?

1) Natürlich bade ich!
2) Ich bade nicht. Vielleicht gibt es ja Haie.
3) ...

Ich

tolofunlere vor dor
6ibliollvk

telofoniort pnz leico

Sprechen Sie mit lhrer Partnerin / lhrem Partner und vergleichen Sie.
Haben Sie richtig vermutet?

r Was machst du in Situation 1?

r Ich telefoniere nicht in der Bibliothek. Das finde ich nicht in Ordnung.
Ich telefoniere vor der Bibliothek. Und du? Was machst du?

I Ich telefoniere ganz leise. Ich finde das nicht so schlimm.
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KB 1S.59

KBIS.63

Kleidung beschreiben: Mein Lieblings-Kleidungsstück

a Machen Sie Notizen zu den Fragen.

Was gefällt mir an dem Kleidungsstück am besten?
Wo habe ich es gekauft?
War es ein Geschenk?

Wie lange habe ich es schon?
Wann habe ich es zuletzt angezogen?

Was möchte ich noch erzählen?

Machen Sie ein Plakat. Machen Sie ein
sch reiben Sie einen Text.

Foto von lhrem Lieblings-Kleidungsstück und

Mein l-toblingsdoidungsctlt-k iet oin T-9hiri lch habo vlelo T-9hlrt<,

abor dag hicr g.fällt mir am be'tton. lth habo o9 auf oinom Konz<,rt'm

9orlin gek auft. lch zteho e+ oft an, ztle.lzi am MortaV €< let <chon

atht Jahro alt, abor d'to 6and ,Mondtcholnt' höro ich immor noch

gcn. Dio Mvslk ist oinfath evpor

Etwas begründen:
Ergänzen Sie lhre Spalte und fragen Sie dann fhre Partnerin / lhren Partner.

Hatte... einen
schönen Urlaub?

War .. . gestern im
Restaurant?

War ... letztes Wo-

chenende im Kino?

Hat .,. gestern
Hausaufgaben
gemacht?

Hatte... gestern
gute Laune?

Hat ... letzte
Woche gearbeitet?

Cellne

Wetter war
wunderbar

'@ 
geht lieber

ins Theater

(Q hat nicht
gearbeitet

Malte

'@ 
wo++o" *n"

echle<ht

Ich

@ a", ist zu teuer

-/^^\ '(]./ natte kelne zert

@ hatteUrlaub

I Hatte Celine einen schönen Urlaub?
r Ja, denn das Wetter war wunderbar. Hatte Malte einen schönen Urlaub?
r Nein, denn das Wetter war schlecht.
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KBt5.67

KBIS.67

Meine drei Lieblingsfeste

a Was feiern Sie gern?

Moine l-tebling:foeto

an meinem nächsten
Geburtstag

nach der Deutschprüfung

im nächsten Urlaub

im Sommer

nächstes Wochenende

Notieren Sie. Hilfe finden Sie im Bildlexikon und im Wörterbuch.

Ich

oine Koite mathon, nath lndton

fahron, uä moinor flovnd'n ...

AKTI ONSS E ITE N

Meiue Partnerin / Mein Pertner

7a\, in La< VW,

rvorn Aobvrtelag

Arbeiten Sie zu dritt. Erzählen Sie.

I Am liebsten feiere ich meinen Geburtstag.
a Wann hast du Geburtstag?
r Am 15. Juni.
o Und was machst du am liebsten?
r Ich mache am liebsten eine Party.
r Und was feierst du noch gern?
t ...

II

Wir tanzen und ...

Träume. Was würden Sie gern machen? Sie haben viel Geld und viel Zeit.
Notieren Sie Stichwörter und fragen Sie anschließend lhre Partnerin / lhren Partner.

r Was würdest du gern an deinem nächsten GeburtstaS machen?
r Ich würde gern eine Reise machen. Am liebsten nach Indien.
I Würdest du allein reisen?
r, Nein, ich würde am liebsten meine Freundin mitnehmen. Und du?
r Ich würde gern meine Freunde einladen und eine Party feiern. Am liebsten in Las Vegas.
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Etwas begründen:
Ergänzen Sie lhre Spalte und fragen Sie dann lhre Partnerin / lhren Partner.

Hatte... gestern
Laune?

r Hatte Celine einen schönen Urlaub?
r Ja, denn das Wetter war r,yunderbar. Hatte Malte einen schönen Urlaub?
I Nein, denn das Wetter war schlecht.

@

l

1

l
l

l

I

Hatte ... einen
schönen Urlaub?

War . .. gestern im
Restaurant?

fl üebtxinofflne
War ... letztes Wo-
chenende im Kino?
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WORTLISTE

Die alphabetische Wortliste enthält die neuen Wörter dieses Buches mit Angabe der Seiten, auf denen sie
das erste Ma1 vorkommen. Wörter, die für die Prüfungen der Niveaustufen A1, A2 und 81 nicht verlangt
werden, sind kursiv gedruckt. Bei a1len Wörtern ist der Wortakzent gekennzeichnet: Ein Punkt (a) heißt
kurzer Vokal, ein Unterstrich (a) heißt langer Vokal. Nomen mit der Angabe (Sg.) verwendet man (meist)
nur im Singular. Nomen mit der Angabe (P1.)verwendet man (meist) nur im Plural. Trennbare Verben
sind durch einen Punkt nach der Vorsilbe gekennzeichnet (ab.fahren).

die (lügenJGeschichte, -n

ab (temporal)

ab.biegen

abends

der Abfall, -e

ab.scgen

ab.schiießen
der Abschluss, 'e
die Äbschlussprüfung, -en

ab.stimmen
ab.trocknen
ab.waschen
cch komm!

cch neinl

och wasl

ach wirklich?

ach, du liebe Zeit!

die Akademie, -n

aktuell

die Alternctive, -n

die Altstadt, -e

am (lokal)

an

anerkcnnt

an.geben

cngeln

der/die Angestellte, -n
die Angst, -e:

Angst haben

an.haben

der Animoteur, -e

an.lehnen

die Anleitung, -en

an.machen
an.melden (sich)

der Anruf-
beantworter, -

cnschlieJ3end

lor An*,alt :o

die Anzeige, -n

an.ziehen (sich)

das Apartment, -s

die Apotheke, -n
der Apparat, -e

die Arbeit, -en
zlor A rhoitar -

das Arbeitszimmer, -

der Arm, -e

die Atmosphäre, -n 23

auf (sein) 47

auf.fordern 47

die Aufforderung, -en 45

auf.hängen 46

das Arfnahmegerüt, -e 53

die Aufnahmeprüfung, -en 29

auf.stellen 71

auf.wachen 62

auf.wachsen (bei) i5
der Aufzug, -e 25

die Aufzugfrna, -frmen 26

die Augenfarbe, -n 55

aus.denken 85

das Ausland (Sg.) 31

der Ausländer, - 18

aus.machen 26

cus.roümen 47

ous.sehen 15

das Aussehen (Sg.) 41

riul3ern 29

der Äussichtsturrn, .e 70

det Autofahrer, - 49

der Äutoscootel - 70

die Bäckerei, -en 43

das Bad, "er ),4

der Badeanzug,-e 71

die Badehose, -n 71

der Bademantel,, 27

baden 50

d.et Baldrian, -e 35

der Balkon, -e und -s 14

die Band, -s 86

die Bank, -en 10

der Bdr, -en 22

der Bart,.e 41

der Bauch, "e 35

die Bauchschmerzen (PI.) l3
Dauen /3

dcs Bouernhous, "er /6

der Baum, -e 14

bcyrisch 2t

DelTagen /5

befurchten 69

begleiten 39

begründen 63

bei: bei Kopfschmerzen 35

DetSe )ö

das Bein, -e 34

der Beitrag,.e 83

der /die Bekannte, -n

beliebt
berechnen
der Berg, -e

die Berufs-

ausbildung, -en

Bescheid sagen

beschweren (sich)

besser

bestehen

bestimmt-
betonen

die Betonung, -en

das Betriebssystem, -e

dcs Bewegungsspiel, -e

bewerben:
sich bewerben für

bewölkt; es ist bewölkt

bezahlen
die Bibliothek, -en

der Biergarten, .
der Bikini, -s

bis bcld

bis zu : bis zu 2 Grad

der Bi tte-Danke-Walzer, -

die Blcsmusik (Sg.)

bleiben
der B1ick, -e

blitzen: es blitzt
blond
bloß
die Blume, -n
die Bluse, -n
Boohl

der Boden, -

das Boot, -e

brauchbcr

der Briei -e
dio Rriirlzo -n

die Brust,.e
bügeln

bürgerlichr bürgerlicher

Ncme

der Bürokaufmonn,'er
der Busch,'e

der Ccmpingstuhl, .e

dos Costing, -s

die Ccstingshow, -s

die CD, -s

die Chance, -n

dor ah r "rLto"
Charaktere 41

der Chauffeur, -e 12

die Chefsekretririn, -nen 69

der Chot-e 4A

der Chortext, -e 4a

dcs Computerspiel, -e 13

das Contoinerschi//, -e 23

der Coversong, -s 55

dobei.haben 62

das Dach, "er 62

oarur 5l

ole uame, -n 3l

danken 19

die Daten (P1.) 69

der Dativ, -e 9

das Datum, Daten 68

dovon 19

decken 45

deinstollieren 37

die Dekoration, -en 71

dekoriercn 71

denn (Konjunktion) 61

deshalb 37

derldie Deutsche, -n 18

das Diagramm, -e 69

dichten 40

dick 42

der Dienst, -e 40

der Dienstschluss (Sg.) s3

die Dienststelle, -n 53

direkt 36

die Diskothek, -en 43

der DJ, -s 55

donnern: es donnert 62

dort 31

draußen 68

der Dreck (Sg.) 48

dringend 15

dritt: zu dritt J5

dumm: Wie dumm! 28

dünn 43

der Durchbruch,.e 55

durch.kommen t1

dürfen 49

q1e uuscne, -n zl

echt? 41

die Ecke, -n: um

43

27

9

66

46

27

l0
32

66

52

46

46

44

56

44

28

44

29

18

51

79

18

11

9

9

29

61

51

7B

25

58

55

54

32

9

29

47

86

37

29

86

15

34

37

53

18

l4

68

21

37

30

30

27

43

3i
65

71

24

60

37

47

29

61

15

1B

21

71,

64

62

56

21

35

10

62

53

14

58

66

47

54

62

10

l5

55

81

J8

62

29

29

67

l1

o1e icKe
ehrlich

1B
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der Eigennome, -n

eigentlich
ein pgqr

ein.checken

einfach
(tr.todalpartikel)

der / di e Ei nhei mi sche, -n

die Einrichtung (Sg.)

ein.schalten
ein.schlafen
ern.rragen
die !inweihungsporty, -s

der Einwohner, -
die Eiszeit (Sg.)

OIE LTDE

der Elektroinstallateur, -e

die IlektronikJirmo,
-firmen

elektronisch
das Elfchen-Gedi cht, -e

entdecken
der Entertoiner, -

entscheiden
entsponnen (sich)

entwerfen

die Erde (Sg.)

das Erdgeschoss,

-e (EG)

der Erfolg, -e
erfolgreich
erkennen
erlauben: das ist

erlaubt
erleben
erscheinen
erst
erstaunt
erwohnen

euch

(das) Europa
dcs Europriische illcgier-

u nd Ill usion i stentre/fen

erodsch

die Fabrik, -en
fahren
der.Fohrgast, .e

der F ahtradlahret -

der Fall, .e: auf
keinen Fall

die Icnseite, -n

die Fantasie, Fantasien
die I antasiefigur, -en

färben

forblos
faul

fein
das Fenster, -

neunzig

die lerienwohnung, -en 62

der Fernseher, - 26

das Festnetz, -e 37

fest.stecken 25

dcs leuerwerk, -e 68

das Fieber (Sg.) 34

die Figur (Sg.) 36

der Finger, - 35

dos Fischbuffet, -s 7r

fit (sein) 32

die Fitness (Sg.) 66

das litnessstudio, -s 66

die Fläche, -n 2r

die llcschenpost (St.) zi

der Flur, -e t4
der Fluss,.s 76

folgen 55

der Föhn, -e 27

fornulieren 47

dcs lorum, Ioren 59

det Forunsbeittag, "s 57

frei: frei sein 56

freiwillig 48

d.er Freizeitpork, -s 76

fremd e
die Freude: Freude
machen 56

freundlich 42

die Freundschaft, -en 21

fröhlich 42

der lruchtcocktail, -s 7t

der lrühdienst, -e jj
das Frühjaha -e 63

der Führerschein, -e 31

funktionieren 25

für (temporal) 25

furchtbar 62

der Fuß,.e 35

der E$ballplatz, "e 76

der Fußgänger, - 4s

die Garage, -n 14

der Gast, -s 2s

der Geburtsort, -e 55

dos Ged<ichtnis, -se l
das Gedicht, -e 32

geehrte/geehrter 27

gefährlich sl
gegen 33

gegenseitig 8J

gehören 19

das Geld (Sg.) 30

gemütlich 32

gencuso ... wie 58

die Generution, -en 54

gen€rvt (sein) 25

der Geniti4 -e tJ

genug 62

geradeaus
gern geschehen

das Geschäft, -e
die Geschä/tsreise, -n

das Geschirr (Sg.)

die Geschwindig-
keit, -en

gesund
die Gesundheit (Sg.)

das Getränk, -e
das Gewitter, -
das Gewürz, -e

glatt
gleich
dcs Glück: Glück bringen
der Glückwunsch, 's
golden

das Grad, -e

gratulieren

Srqu
griechisch

die Größe, -n
gro$.schreiben

die Großstads, "e
der Grund, "s
gründlich
das Grundstück, -e

die Gru$fornel, -n

gucken
d,er Gwt, -e

der Gürtel, -

der Gutschein, -e

das Haar, -e

die Hoarfafie, -n
hcchJ

der Hafen, .
d.er Hoi, -e

der Hals, -e

die Holsschrnerzen (pl.)

halt (Modalpartikel)
halten: sauber halten
die Hand, ,,s

hängen (an)

d)e Hontel, -n

hart
hassen

d.er Houptplatz, "e
die Ilcuptsoche (Sg.)

das Haus, -s1

die Hausaufgabe, -n
dcs Housdach, -er

die Houseinweihungs-

Pdrty, -s

die Hausfrau, -en
der Haushalt, -e

der Hausmeister, -
die Hecke, -n

heilen

der HeiligeÄbend (Sg.)

das Heilkrout,.er
d,er Heimatort, -e

heiraten
heiß
die Heizung, -en
helfen
der Helfer, -

d.er HeIm, -e

das Hemd, -en
der Herd, -e

herrlich!
Herzlichen

Glückwunsch
der Himmel, -
die Himmelsrichtung, -en

hinJohren

hin.kommen

hinten
hinter
hoch
dos Hochdeutsch (Sg.)

hoffentlich
die Hose, -n
der Hotelgast, .e

hübsch

der Hügel, -

das Huhn,.er
der Hund, -e

hupen
der Husten (Sg.)

husten
der Hu1, -g

ihm
ihn
ihnen

im (lokcl)

irn Grünen

das Imoge, -s

d.er Imperativ, -e

in: in sein
indirekt
inkl. (inklusive)
installieren
die Institution, -en

das (Musik)

Instrument, -e

international
die Internet-Seite, -n

die lnternet-
verbindung, -en

inzwischen
der iPod, -s o

irgendwann
die Jacke, -n
das Jahrhundert, -e

tl
t7

62

53

31

21

17

53

5l
1t

67

22

69

23

l8

J8

23

32

55

55

24

66

59

39

14

37

39

43

50

62

l5
27

41

l6

19

l1

53

71

76

9

5J

49

3l

t8

72

36

55

62

46

_15

1l

9

56

l8
27

46

62

35

l9
66

23

43

61

30

67

58

62

l8
42

21

16

64

2l
61

48

54

16

70

50

59

66

l6
55

24

t7

85

35

35

40

53

35

55

66

62

48

40

39

12

46

62

oo

43

45

38

J8

35

66

35

19

30

69

19

40

50

57

l5

53

65

62

61

24

18

t4

10

34

22

66

57

26

42

21

40

50

50

34

34

58

19

47

19

9

21

30

33

18

36

15

37

9

31

29

37

26

55

32

23

58

21
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der lahrmarkt,.e
jedem
jedenfalls
jeweils
das Joggen
die Jugendherberge, -n
j,rt8
der Kakao, -s

kalt
der Kamillentee, -s

(das) Kcncdo

kaputt
d.er Karuoke-

Wettbewerb , -e

ot€ ftortDlK

die Karriere, -n
der Katalog, -e

der Ka$preis, -e

der Keller, -

kennen.lernen
der Kilometer, -

der Kindergarten, -

d.as Ki nd,erzimmeL -

der Kinofiln, -e

der Kinogutschein, -e

die Kirche, -n
der (irchturm, 

"e
Klassel

das Kleid, -er

dos (leidungsstüct, -e

das Klima (Sg.)

die Klimaanlage, -n

die Klinc-
verrinderung, -en

der Klimawcndel (Sg.)

dcs Kloster, .
der Klosterladen, "
der Klosterlikör, -e

klug
knlh (Stundenkilometer)

das Knie, -
der Koch, "e
das Kochrezept, -e

der Kollege, -n
komisch
die Konparation, -en

d.er Komparativ, -e

dos Komponieren

die Konjunktion, -en

der Konjunktiv II , -e

der Kontal<t, -e

kontrollieren
das Konzertticket, -s

der Kopf, -,,e

die Kopfschmeruen (PI.)

die Körpergrö/3e (Sg.)

dcs Körperteil, -e

die Kosmetika (Pl.)

die Kosten (Pl.)

das Kostüm, -e

krcnk sein

das Krankenhaus, "er
der Krankenpfleger, -

die Krankheit, -en

der Krriutertee, -s

krectiv

die Kreditkarte, -n
(das) Kretc

die (rücke, -n

die Küche, -n
die Küchenkröuter (Pl.)

küh1: es ist kühl
der Kühlschrank, "e
die Kultur, -en

kulturell
kümmern: sich

kümmern um
die Kunst, -e

der Künstlerncme, -n

d,er Kurzurlaub, -e

der Laden, "
Iagern

die Landschaft, -en

langsam

laufen

laut
das Leben, -

ledig
leer
legen

die Leine, -n

leise

die Lesung, -en

der leuchtturm, .e

das Licht, -er
qre LleDe I )8.,
dcs lieblingsbuch, "er
das lieblingsfest, -e

dcs lieblings-

Kleidungsstück, -e

der lieblingspork, -s

der Lieblingsplatz, -e

die tieblingsstadt, .e

dcs lieblings-T-Shirt, -s

dos lieblingsviertel, -

dcs lieblingswetter, -

der Liedermacher, -

der liegestuhl, "e
lila
links
die Liste, -n
die Locke, -n

lokal

1öschen

dcs lotto, -s

dcs luftbcllon-
oarts (sg.)

die luxus-Disco, -s

dcs luxushcus, "er
dcs luxus-Schiff, -e

die Mama, -s

der Manager, -

der Mantel, -

der Markt,.e
das Medikament, -e

die Meditation, -en

das Meer, -e

die Meinung, -en

di e MeIo di e, ill elodi en

dcs JVlessezentrurn,

-zentren

mich

die Miete, -n
das Mikrofon, -e

(dcs Mikro, -s)

der Milchkaffee, -s

der Millionür, -e

minus
mlr
.Ülist!

der Mtarbeiter, -

det Mitbewohner, -

miteinander
mit.machen
mit.nehrnen
das Mittelmeet

mitten
mobil

möbliert
das l4odel, -s

die Modenschau, -en

der Mofafofuer, -

mögen
der Moment, -e

dcs rl4onctsende, -n

die illonotsmiete, -n

morSens

das Motorrad,,er
der Motorradfahrer, -

das Motto, -s

die Motto-Party, -s

der Mü1I (Sg.)

der Muld, .er

der il4usikclip, -s

der Musiker, -

d"er Musikmanager, -

die Musikproduktion, -en

die Musikschule, -n

müssen

die Mütze, -n

70

71,

69

80

38

18

30

23

26

35

/3

26

55

5l
38

60

37

25

9

18

l4
88

66

18

23

59

59

86

69

26

69

69

35

35

35

59

62

35

55

18

25

57

60

30

61

65

15

5l
67

35

33

55

]J

35

16

58

J]

50

53

33

35

29

80

64

38

14

J5

63

15

23

23

26

23

53

62

1B

23

18

37

32

86

43

64

81

15

53

51

50

23

76

26

39

80

67

59

21

2l

23

59

18

63

31

71

58

9

26

43

9

40

46

5A

9

25

18

53

53

10

18

35

J5

28

29

6l
10

15

62

16

46

62

15

63

17

53

l2
37

14

56

62

4ö

56

l5
21

37

5J

48

65

43

40

6l
66

62

66

51

43

71

70

40

62

46

40

35
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37

39

71

44

72

53

46

l9
5B

18

34

38

17

49

63

53

47

15

53

6l

39

62
't9

37

48

54

62

26

62

15

40

15

J8

70

50

14

t2

37

15

38

l1

50

71

71

15

35

54

55

55

30

3l

49

58

no 8ut
nc los!

na schön

nach (1okal)

nach (temporal)

das Nachborhous, 'er
der Nachtdienst, -e

der Nachtzug,,e

die Nähe: in der
Nähe von

nämlich
die Nase, -n
die Naturmedizin (Sg.)

dos Novi, -s

der Ncvigctor,

Navigotoren

der Nebe1, -

neben (lokal)

die Nebenkosten (NK) (Pl.)

neblig: es ist neblig
negativ
teNet
der Neuschnee (Sg.)

nicht so : nicht so gut
der Norden (Sg.)

normal
normalerweise
nun
nutzen
oben
der Ober, -

öffnen
0h nein!

0h!

das Ohr, -en

die 0lympiastadt, .e

das Online-Hondbuch, .er

der/d.ie )peierte, -n

ordentlich
dle Ordinalzohl, -en

die Ordnung: in

Ordnung sein

d,i e ?ri gi nalmelo di e, -n

der Osten (Sg.)

das Ostern, -

die 0stsee

der Papa, -s

parken
d,as Parry-Gespröch, -e

der ParLy-Raum, -e

passen: das Kleid
nrcct "rr iir

der Patient, -en

das Pech: Pech haben

peinlich
nar. nor Tplpfnn

das Pf'laster, -
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der Pflegebeficht, -e 5J

das Picknick, -e und -s 50

der Plan,.e 11

der Planet, -en 69

das Plcnschbecken, - 71

der Platz: Nehmen

56

9

15

69

30

69

l0

53

53

15

55

16

10

l0
41

34

38

37

62

62

ll
7t

2T

l1

31

58

27

32

Itr

21

15

40

58

3J

35

18

33

55

7l

46

57

40

9

49

50

l8
69

39

das Reisebüro, -s

der Reiseführer, -

reisen
reiten
reparieren
der Rhythmus,

die Richtung, -en

der Rock, -e

dcs Rollenspiel, -e

rosd

rufen
die Ruhe (Sg.)

ruhig
runter.kommen

der Sochbeorbeiter, -

die Sache, -n

die Salbe, -n
der Solbei (Sg.)

der Sand, -e

sauber
schauen
die Schcuspielkunst, .e

scheinen
schicken
schieben

schießen
das Schiff, -e

das Schild, -er

der Schlorfrcum, -e

dcs Schlofzimmer, -

der Schlcgersringer, -

schlank
schlirnm
das Schloss, "er
der Schmerz, -en
der Schmuck (Sg.)
-^L-,,,-:^

der Schnee (Sg.)

schneien: es schneit
dcs Schnucki, -s

der Schnupfen, -
schon (Modalpartikel)
die Schreiborbeit, -en

zlon qnh"h -.

d,er Schwavwald

dcs Segelboot, -e

Seht mcl!

die Seife, -n
sein/seine

(Possessivartikel)

die Sekretärin, -nen
der Sekt, -e

selbständig
selten
seltsam

der Service, -s

18 die Service-Äbteilung, -en

62 die Show, -s

11 dcs Showprogramm, -e

50 sicher
26 die Sicht (Sg.)

srelSen

der Stellplctz, -e

sterben
stimmen
die Stimmung, -en
der Stock, .g;

erster Stock
die Strond-

üotto-Parry, -s

die Strond-Porry, -s

der StraJ3enverkehr (Sg.)

der Streifendienst, -e

sttessen

die Strickmütze, -n

5le rlatz
der Platz, "s
plus
die Politik (Sg.)

der Politiker, -
die Polititwissenschc/t, -en

die Polizei (Sg.)

di e PoIi zeibeantin, -nen

der Poli zeioberneister, -

die Polizistin, -nen

das Portrrit, -s

positiv
die Post (Sg.)

PR (Public Relctions)

dcs Pr<iteritum, Prriteritc

die Praxis, Praxen

pro Woche

problemlos

der Problernurloub, -e

der Problemurlcubs-

BIog, -s

der Profi, -s

das Programm, -e

dasProzent, -e

die Prüfung, -en
dcs Prüflngszirnmer, -

der Pullover, -

pünktlich

Putzen
die Pyranide, -n

der Qucdrotlciloneter, -

der Quadratmeter, -
der Rat (Sg.)

dos Rotespiel, -e

der Rctgeber, -

der Ratgebertext, -e

das Rathaus, -er

der Ratschlag, "e
der Raum: im deutsch-

sprachigen Raum

der Raum, "e
rous.bringen

die Reaktion, -en
recht (Modalpartikel)
rechts

die Regel, -n
regeln
der Regen, - (Sg.)

reSnen

reich
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der Singer-Songwriter, -

die Situation, -en

sitzen
der Sitzplatz,.e

die Sitzung, -en

der Srnclltolk, -s

so

die Socke, -n
sofort
die Software (Sg.)

soSar

sollen
der Sommerurlaub, -e

die Sonne, -n
sonnig: es ist sonnig

sorgen (für)
die Sorge, -n: sich

Sorgen machen
die Spclte, -n

der Spanischkurs, -e

spannend
der Sp<itdienst, -e

das Speditions-

unternehmen, -

das Spiel, -e

der Spielplatz, .e

der Spielvorschlcg, .e

die Spi tuosen (Pl.)

der Sport (Sg.)

d,er Sportwagen, -

spülen
die Spülmaschine, -n
staatlich
der Stab, .e

die 5tödteportner-

schor{t, -en

die Stcdtmitte, -n

der Stadtplan, .e

der Stodtteil, -e

die Stadtteil-

Bibliothek, -en

das Stadoiertel, -

dos Stadtzentrum,

Stadtzentren

der Stcll, .e

die Starbrille, -n

starten
die Station, -en

stcubsougen

stecken bleiben

stehen bleiben

der Strom (Sg.) 38

der Strumpf, -e 59

die Strurnpfhose, -n 58

der Studienplotz, "e 30

der Sturrn,.g 62

der Süden (Sg.) 62

(dos) Südtirol 62

der Super-Bcdestrand, .e 62

supergünstig 4E

der Superlotiv, -e 60

der Superstcr, -s 29

die Superwohnung, -en 22

dos Surprett, -er 54

der Swimmingpool, -s z6

symbolisieren 39

sympathisch 42

die Tablette, -n
dos To3ebuch, -er

35

45

der To3ebucheintrog, =e 45

der Tanz, -e 56

d,erTonzkurs,-e 27

der Tanzschritt, -e 24

die Tatsache, -n 69

tausendmcl 44

der Techniker, - 26

die Telefon-Hotline, -s 3t
die Telefonkosten (Pl.) 37

der Tempel, - 2l

die Temperatur, -en 62

die Terrasse, -n 48

der Textanfang, -e i0
texten 3l

die Theaterauf filhrung, -en zl
das Thema, Themen 27

der Themenvorschlcg, -e 71

die Therapie,
Therapien

die Tiefgaruge, -n

der Tierarzt,=g
(das) Tirol

Tja!

der Toast Hawcii

40

t5

l8
55

62

7l

40
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die ToiLette, -n
traSen: einen

Rock tragen
trasen
der Traum, .e

dcs Trcumhaus, -er

dos Trcumwetter (Sg.)

die Trcumwohnung, -en

traurig
lia Tranno -n

trotzdem
tun: Was kann ich

rur Jle runi
die Tür, -en

der Turm, .e

der U -Bahn-Wagon, -s

über (1okal)

überall
überfliegen

die überroschungspcrry -s

üblich
um (temporal)

die Umfrage, -n
der Umschlcg, .e

die Umwelt (Sg.)

um.ziehen: sich
um.ziehen

um.ziehen
,. -L^.1:- ^,

und so weiter
unfreundlich
unglaublich
unglücklich

d,ie Uniform, -en

untnaeressont

die Universitdtsklinik, -en

die Unordnung (Sg.)

unsympothisch

unten
unterschiedlich
das Unwetter, -

der Urlaub, -e

der Urlauber-

AnimatelJr, -e

das Urloubsfoto, -s

der Urlcubsort, -e

verändern
verbieten: das

ist verboten
die Verbindung, -en

verdienen
vereinbaren
vefSangen

der Vergleich, -e
verkaufen: sich

verkaufen
d.er Verlo,g, -e

verlieren
der Vermieter, -
vermuten
die Vermrtung, -en

verschieben

verst0rken

versuchen
der,/die Verwandte, -n
die Verwendung, -en

verzeihen
dos Viertel, - (Stcdtviertel)

das vrtamln L

die Volksnähe (Sg.)

von... an
vor (lokal)

vorbei
vorbei.bringen

vorbei .fahren

vorn
vor'schlagen
die Wache, -n

I,t/chnsinn!

wahnsinnig
das Wahrzeichen , -

der Wald, .s1

der Walzer, -

d,as Wappen, -

warm
die Warmmiete , -n

warten

die Wäsche (Sg.)

waschen

der Wecker, -

d,i e Wegbeschreibtng, -en

weh.tun
das Weihnachten, -

weit : wie weit ist es

bis zum Bahnhof?
weiter.fahren

weiter - geben

w eiter. gehen

weiter.Ieben

weiter.lesen

die Welt, -en: zur Welt
kommen

die Wekreise, -n

weltweit
wenden
wenig
werden
die Werkstatt, :en

der Westen (Sg.)

das Wetter (Sg.)

die Wettercssozi ation, -en

dasWG-Zimmer, -

die Wiese, -n
der Wind, -e

windig: es ist windig
die Wirklichkeit, -en

wischen

die Wissenschaft (Sg.)

wocnders

die Wohngernein-

schaft, -en

dcs l4rohnrnobil, -e

der Wohnraum, "e

die Wohnung, -en

die Wohwngsanzeige, -n

der tr4lohnungsmcrkt, .e

das Wohnzimmer, -

die Wolke, -n
wolkenlos

Wow!

wunderbar

WORTLISTE

der Wunsch, -e 29

der l\lunschbaum,.e 39

wünschen (sich) ]9

der Würfel, - 10

die Yoga-lehrerin, -nen 81

z.B. (zunBaspiel) t5

zähien 30

zahlreich 39

der Zahn, "e 35

der Zarbercr, - 5J

das Zeichen, - 21

die Zeichnung, -en 36

die Zei1e, -n 32

der Zeitpunkt, -e 27

der Zeitrarm, 'e 69

die Zeitschrift, -en 60

die Zeitungskolumne, -n 49

der Zeitungstext, -e 29

das Zelt, -e 76

zeken 50

das Zentrum, Zentren 10

das Ziel, -e 62

ziemlich 59

die Zimmergrö$e, -n 48

das Zimmermödchen, - 78

zu Iu/3 49

zr zweit 26

der Zufa11,.e 69

zufrieden 66

die Zukunft (Sg.) 27

zttletzt 60

zu.machen 47

zunrichst 55

zurück.fahren 9

zurück.kommen 79

zurück.rufen 47

zurück.überweisen 37

die 2)erlahre-Party, -s 71

ate LLtmmef -

I4'ohnung, -en 15

t4

59

50

62

15

62

48

42

I4

t2

25

38

18

53

10

1B

27

65

21

27

35

71

49

5l

16

29

53

42

62

42

53

42

s3

48

42

14

69

62

27

55

62

19

69

51

39

30

25

69

57

30

35

37

15

B5

50

25

37

57

37

68

36

56

83

21

37

9

56

71

11

1,4

79

53

44

48

23

76

56

22

62

15

25

46

46

27

9

33

oo

18

9

37

25

69

JO

55

39

55

9

69

29

18

63

1B

63

48

50

ot

62

37

69

21

47

62

t5

15
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62
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60
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Syrtemvof eussetzungen LerneFDVD-ROM ( Mindestrnforderung) :

Wlndows Mac OS

xSGkompatibler Prozessor mit mindestens 2,33 GHz oder Intel Coren Duo odet schnellerer Prozessor
Intelo Atomu mit mindestens 1,6 GHz für Netbooks 

Mac OS X Version 10.6 oder 10.7

Microsofto Windowso XP Home, Professional oder Tablet
pc Edition mit service pack 3, windows Servero 2003, 512 MB RAM (r GB enpfohlen)

Windows Server 2008, Windows Vistao Home Premium,
Business, uitimate oder Enterprise (auch 64 Bit) mit Auf dieser DVD-RoM wird folgendes

service pack 2 oder windows 7 Programm mitgeliefert: Air Runtime

512 MB RAM (1 GB empfohlen)
Zusätzliche Voraussetzung:
6 MB freier Festplattenspeicher



ole I aDetle

--'.\
----"I

i

t,

der Buchstabe

,42]
die Kursleiterin

die Partnerin

der lext

Was sagt lhre Kursleiterin / lhr Kursleiter?

1-
Ich verstehe Wie sch reibt

das nicht. man das?

Was sollen
wir tun?

Bitte helfen
Sie mir.

----;-*\ '
Jr''rf I' "'-T..u') t, --t*d*' 

l- 
-

. itoV'{ i-:< '1J -.' i

Rrffi'
Sprechen Sie. Schreiben Sie.

\
\

Zeigen Sie.

Wie bitten Sie um Hilfe?

W
Wie spricht

man das aus?

I l\d NF'ITTqTHT'TIIJq

das Foto das Gespräch der Satz

das Wort

die Gruppe

das Kärtchen

der Brret

das Bild

die Ubung

,t Xr ArI b:4ry
Arbeiten Sie zu

zweit / in der Gruppe.

was nerlst das/



LEHR.
Programm

gemäß

JuSchG

IUilI|I$Jilruil


